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grilling.
Sic prime! tjebt bos S?üpfd)ett,

©er ÎBoib ftcl)t ltd)t uiib I)C(I,

Sit Serien «itb in Sröpfd)en
©ptelt ber erliifte Quell.

Sie letfeu Pîititfclje ftciflcit
Pus oltcr Soft uiib ©ruft,
Sic jtttern burcb bns ©cljiueigeu

Scr feibeitblauen £uft.
P3as roollt i()r, ©djmetterltnflc,
Sie fdjoit ber Sog begrübt,
So if)r mit golbiter ©djiuinge
3ns jorte Cid)t gebebt?

3d) grüß' eud), liebe 3olter,
Pus fernem 3ngenbtng —

Sd)on fdjiclt unb fcljnut bas Hilter

P3utifd)Ios burd) Pîalb unb Sog!
9 6. ®eet.

Die S d) u fj m o d) e bcr S e f f i o n

mar and) itidjt bebeuteitb lebhafter als
ber Scginn. ©in fiidjtblid in boni üben
©rau bes Parlamentarismus mar es je»

benfalls für bie Pate, als fie unter ber
Peilung bes Sunbesrates nad) Safcl
fuhren, um bcr SPuftermeffe einen offi=
Miellen Sefud) abjuftatten. Pud) am
Donnerstag trafen fid) beibe Pcite, um
gemeinfam einen neuen Sunbesrid)ter
unb einen ©rfaferidjtcr 311 mahlen. Pn
Stelle bes 311m Direttor bes internal©»
italeit Püttes für literarifd)cs ©igentuin
gewählten Sunbesridjters Oftertag,
mahlte bie oereinigte Sunbesoerfamm»
lung mit 138 non 183 Stimmen pro»
feffor Dr. piller in ffreiburg. Profeffor
Piller erlangte feine ©nmnafialbilbung
in ©infiebeln unb ftubierte 3us in Sfrei»
bürg, ©r mar bann Pnmalt in ffrei»
bürg, bis er 1919 eine aufjerorbentlidje
Profeffur an ber ffreiburger llniuerfität
erhielt unb fpäter 3um orbeutlidjen pro»
feffor Domicile. Profeffor Piller ift
heute 36 3ahre alt. 3um Suppleautcn
mürbe Obcrridjter PoIIenmeibcr aus 3ü=
rieh gemählt- —

Der P a t i 0 n a I r a t begann feine
Dätigleit mit bcr ©rlcbigung einer grö»
fjerett Pn3al)l oon poftulaten unb SPo»

tionen. ©in Poftulat 3graggen megen
Derabfchuug ber Dauglid)feits3iffer bei
beti Pelrutenprüfungcn mürbe angenom»
men. ©in fo3ialbemo!ratifchcr Perfucf),
bie alten Solbanfähe mieber her'3uftelleu,
mürbe fomohl oom Sunbesrat mie aud)
pom Pationalrat abgelehnt, mogegen
eine Ptotion Obred)t, bie Solboerhält»
niffe ber Prntee auf gefehlidfen Soben
3u ftellen, angenommen mürbe. — Sei
ber Scblufeabftimniung betreffenb beu

Perfaffungsartifel über bie ©etreibe»
perforgung mürbe bas Staatsinonopol
mit 148 gegen 37 Stimmen angenom»
men. Der Peft ber 3eit mürbe haupt»
fäd)lich bem Seamtengefehe geroibmei.
Die Disluffion brehte fid) auch roeiter»
hin um ben Prtifel 13, ber bas Pereins»
redjt hehaubelt. Pad) langem Din unb
Der pflidjtetc ber Pat bem Streifocrbot,
als Pttftellungsbebingung für ben
Staatsbienft bei. Die Scfolbungsft'ala
unb ber Prtifel 22 aber, ber bas eigent»
liehe Streifuerbot enthält, mürben auf
bie 3uni»Seffion ucrfchobeu. — Dann
fain nod) bie SPotion Saumberger, me»

geit ber ©ntoölferung ber Dochtäler unb
einige Poftulate über fförberung ber
SPildjmirtfdjaft, Piehfeudjengefch ic. —

Der S t ä n b e r a t hielt nur eine ein»

3ige oolle Sit3ung (am Dienstag) ab.
©r nahm beu ©etreibeartilel mit 23
gegen 14 Stimmen ait, mobei 16 Pats»
mitgtieber, uoit benen allerbings 2 franf»
hcitshalber abmefenb maren, eine aus»
führlidfe ©rflärung abgaben, bie ihre
ahlehnenbe Daltung begrünbete. Pufjer»
bem aber mürbe bas Duherfulofegefeh
in erfter ßefuitg oollftänbig burchheraten.

Der S u n b e s r a 1 ernannte Plhert
SPeier oon Peuenburg 311111 Donorar»
fouful in Sorbcaur unb mählte als tedj»
uifcheu Seamteu ber Dberpoftbireltion
Derm Dr. Pbotf uoit Salis oon ©hur,
ben prooiforifdjen 3itbaber ber Stelle.
— ©r gemährte ber Pereinigung ber
Puf)tanbfd)mei3cr in 3"rid) einen Sun»
besbeitrag uon ffr. 6000. —

Der Sunbesrat hat befdjloffen,
bie PleItfird)enfoitfereii3 für praftifdjes
©hriftentum, bie fiel) uom 24—31 Pu»
guft in Sern oerfamnielit mirb, officii
311 empfangen unb hat als feine Per»
treter bie Darren Sunbespräfibeitt Dä»
berlin unb Sunbesrat ©huarb bezeichnet.

Die neue eibgeitöffifd)e Staatsan»
leihe 0011 100 SPillionen ffranlen, bie

3ur ftonoerfion ber V. SPobilifations»
anleihe beftimntt ift, erhält eine Sauf»
3cit uoit 15 Sahren. Der 3insfufi he»

trägt 4,5 Pro3cnt unb ber Pusgabefurs
98 pro3cnt. 3d) ffallc einer lleber3eich=

nuiig finbet feine ©rhöhung bes Ptt»
ieihebetrages ftatt. —

3m 3ahre 1925 mürben 3 Ptillioncn
ffünfrappenftiide, 1,250,000 Sti'id 3mei=
rappen, unb 2,500,000 ©inrappenftüde
geprägt. —

Das Peinergebnis ber Sunbes»
f c i e r f a 11t 11t 111 u g 1925 belief fid) auf
ffr. 310,000. Dieoon mürben 250,000
ffranfett mie folgt oerteitt: Pn bie
bcutfd)fd)mei3erifd)c Daubftummenfiir»
forge ffr. 161,250; au bie beutfd)fd)mei=
3erifd)e Schwerhörigenfiirforge 32,500
ffraufen; an bie melfdje Dauhftutumen»
unb Säjmerhörigenfürforge 56,250
ffranfett. 45,000 ff raufen murbett 311=

banbeit oon Schmerhörigen unb Daub»

ftummen an Qrganifationen ober Pntts»
ftellen übermiefen unb ber Peftbetrag
oon ffr. 15,000 oont Sunbesfeierfonritee
3um Pusglcid) 3uriidbef)alten. —

Die Sd)ioei3. Sunbesbahnen hatten
im 9Pär3 folgenbe Setriebsergeb»
niffe: Setriebseinnahmen 31,003,000
ff raufen, Setriebsausgaben 21,290,000
ffranfett. Ueberfdjufc ffr. 9,713,000; ge=
gen ffr. 9,344,929 im Porjahr. 3m
erften Quartal maren bie Setriebsein»
nahmen ffr. 82,276,000, bie Setriebs»
ausgaben ffr. 63,376,000 unb ber Se»
triebsüberfchufc ffr. 16,900,000, gegen
ffr. 17,767,663 int Porjafjre. -

3m 3abre 1925 mürben ait SP i I i
t ä r f d) u l c tt unb R u r f e tt 4,55 SPil»
lionen fdjarfe ©emehrpatronen, 8,09
Pitllionen fcharfe SPafdjinengeroehr»
Patronen, 603,000 fdjarfe Patronen für
ffauftfeuermaffen unb 65,000 Prtillerie»
gefdjoffe abgegeben, ffür bas Sdjiefj»
mefen auffer Dienft: ©ratismunition
10,2 SPillioncn Patronen, für Pereins»
Übungen 15,12 SPillionen. ffür Sd)ühen»
fefte 4,3 SPillioncn Patronen unb für
3ungfd)ühenfurfe 516,000 Patronen.

3nt 3ahrc 1925 finb 4334 perfonen
aus ber Sd)mei3 nad) U e h e r f e e aus»
gefpaabert Dieoon 2344 in bie Per»
einigten Staaten, 398 nach Prgctttinien,
293 nad) 3anaba, 216 nad) Srafiiicn,
38 nad) SPerifo, 84 in anberc fübatneri»
fanifdje Staaten, 564 nad) Pfrifa, 208
nach Pfictt unb 149 nad) Puftralicn.
Dem Serufe nad) maren unter ben Pus»
manberem 1427 Panbmirte, 845 3n=
buftriearbeiter, 711 faufntäitnifdje Pnge»
fteilte, 398 Dienftboten, 283 Dotelange»
ftellte unb 670 mit auberen ober gar
feinem Serufe. —

Pus beu 3flittonen.
Pargau. Das ftriminalgericht oer»

urteilte einen Photographen megen Un»
terfdjlagung einer 3aufrcftait3 oon ffr.
4300 3um Schaben einer ÎCitroe in ©or»
gémont 3u einem 3atjr unb 7 SPonaten
3ud)thaus. ©r hatte bas Selb 3unt
größten Seil ant eibgenöffifchett Sdjühen»
feft itt Parau oerprafet. — 3n 3o=
fingen mürbe bei ber Penooation eines
ffabrifgebäubes unter bem Dadjgiebel
eine PSappentafel mit 3iuci SBappcn, bie
mit Sifdjofsftab unb Sifdjofsniiihe be»
foriert finb, gefunbeu. Das ©cbätibe
gehörte früher bent itlofter St. Urban
unb ftantmen bie Sßappen aus bem 15.
3abrf)unbert. —

Pppett3ell 3-»Pf). Die ßanbs»
genteittbe beftätigte als regierenben
Panbamntanit Stäuberat Pufd), neu ge=
rnählt als fianbantmann mürbe Patio»
nalrat ©. Däfjler, als fianbesfädelmeifter
3eugherr 3arl £od)er. Das neue Stra»
hengefeh mürbe angenommen. —

Pppe1t3e.il P.»Pf). Die fianbs»
genteittbe oom 25. Ppril mar oon 3irfa
8000 Stimmberedftigten befudjt. Die

Frühling.
Die Primel hebt das Köpfchen,
Der Wald steht licht und hell.

In Perlen nnd in Tröpfchen

Spielt der erlöste Quell.

Die leisen Wünsche steigen

Aus alter Haft und Gruft,
Sie zittern durch das Schweigen

Der seidenblanen Lust.

Was wollt ihr, Schmetterlinge,
Die schon der Tag begräbt,
Da ihr mit goldner Schwinge

Ins zarte Licht gebebt?

Ich griih' euch, liebe Falter,
Ans fernem Iugendtag —

Schon schielt und schaut das Alter
Wunschlos durch Wald nnd Hag!

I C, Heer.

Die Schlußwoche der Session
war auch nicht bedeutend lebhafter als
der Beginn. Ein Lichtblick in den« öde»
Grau des Parlamentarismus war es je-
denfalls für die Räte, als sie unter der
Leitung des Bundesrates nach Basel
fuhren, um der Mustermesse einen offi-
zielten Besuch abzustatten. Auch am
Donnerstag trafen sich beide Näte, nm
gemeinsam einen neuen Bundesrichtcr
und einen Ersatzrichter zu wählen. An
Stelle des zum Direktor des internatio-
nalen Amtes für literarisches Eigentum
gewählten Bundesrichters Ostertag.
wählte die vereinigte Bundesversamm-
lung mit 133 von 183 Stimmen Pro-
fessor Dr. Piller in Freiburg. Professor
Piller erlangte seine Gpmnasialbildnng
in Einsiedeln und studierte Jus in Frei-
bürg. Er war dann Anwalt in Frei-
bürg, bis er 1919 eine außerordentliche
Professur an der Freiburger Universität
erhielt nnd später zum ordentlichen Pro-
fessor vorrückte. Professor Piller ist
heute 36 Jahre alt. Zum Suppleanten
wurde Oberrichter Bollenweider aus Zü-
rich gewählt. —

Der Nationalrat begann seine

Tätigkeit mit der Erledigung einer grö-
szeren Anzahl von Postulaten und Mo-
tionen. Ein Postulat Zgraggen wegen
Herabsetzung der Tauglichkeitsziffer bei
den Nekrutenprüfungen wurde angenom-
ine». Ein sozialdemokratischer Versuch,
die alten Soldansätze wieder herzustellen,
wurde sowohl vom Bundesrat wie auch
vom Nationalrat abgelehnt, wogegen
eine Motion Obrecht, die Soldverhält-
nisse der Armee auf gesetzlichen Boden
zu stellen, angenommen wurde. — Bei
der Schluszabstimmung betreffend den

Verfassungsartikel über die Getreide-
Versorgung wurde das Staatsmonopol
mit 143 gegen 37 Stimmen angenom-
men- Der Rest der Zeit wurde Haupt-
sächlich dem Beamtengesetze gewidmet.
Die Diskussion drehte sich auch weiter-
hin um den Artikel 13, der das Bereins-
recht behandelt- Nach langem Hin und
Her pflichtete der Nat dem Streikverbot,
als Anstellungsbedingung für den
Staatsdienst bei- Die Besoldungsskala
und der Artikel 22 aber, der das eigent-
liche Streikverbot enthält, wurden auf
die Juni-Session verschoben. — Dann
kam noch die Motion Äaumberger, wc-
gen der Entvölkerung der Hochtäler und
einige Postulate über Förderung der
Milchwirtschaft. Viehseuchengesetz :c. —

Der Stände rat hielt nur eine ein-
zige volle Sitzung (am Dienstag) ab.
Er nahm den Getreideartikel mit 23
gegen 14 Stimmen an, wobei 16 Nats-
Mitglieder, von denen allerdings 2 krank-
heitshalber abwesend waren, eine aus-
führliche Erklärung abgaben, die ihre
ablehnende Haltung begründete. Außer-
dem aber wurde das Tuberkulosegesetz
in erster Lesung vollständig durchberaten.

Der Bundesrat ernannte Albert
Meier von Neuenburg zum Honorar-
konsul in Bordeaux und wählte als tech-
nischen Beamten der Oberpostdirektion
Herrn Dr. Adolf von Salis von Chur,
den provisorischen Inhaber der Stelle.
— Er gewährte der Vereinigung der
Rntzlandschweizer in Zürich einen Bun-
desbeitrag von Fr. 6999. —

Der Bundesrat hat beschlossen,
die Weltkirchenkonferenz für praktisches
Christentum, die sich vom 24.-31 Au-
gust in Bern versammeln wird, offiziell
zu empfangen und hat als seine Per-
treter die Herren Bnndespräsident Hä-
berlin und Bundesrat Chuard bezeichnet.

Die neue eidgenössische Staatsan-
leihe von 199 Millionen Franken, die

zur Zonversion der V. Mobilisations-
anleihe bestimmt ist, erhält eine Lauf-
zeit von 15 Iahren. Der Zinsfuß be-

trägt 4,5 Prozent nnd der Ausgabekurs
98 Prozent. Ich Falle einer Ueberzeich-
nung findet keine Erhöhung des An-
leihebetrages statt. —

Im Jahre 1925 wurden 3 Millionen
Fünfrappenstücke, 1,259,999 Stück Zwei-
rappen, und 2,599,999 Einrappenstücke
geprägt. —

Das Reinergebnis der Bundes-
feier sammln» g 1925 belief sich auf
Fr. 319.999. Hievon wurden 259,999
Franken wie folgt verteilt- An die
deutschschweizerische Taubstummenfür-
sorge Fr.^161,259! an die deutschschwei-
zerische Schwerhörigenfürsorge 32,599
Franken: an die welsche Taubstummen-
und Schwerhörigenfürsorge 56,259
Franken. 45,999 Franken wurden zu-
Handen von Schwerhörigen und Taub-

stummen an Organisationen oder Amts-
stellen überwiesen und der Restbetrag
von Fr. 15,999 vom Bundesfeierkomitee
zum Ausgleich zurückbehalten. —

Die Schweiz. Bundesbahnen hatten
im März folgende Betriebsergeb-
nisse: Betriebseinnahmen 31,993,999
Franken, Betriebsausgaben 21,299,999
Franken. Uebcrschuß Fr. 9,713,999: ge-
gen Fr. 9,344,929 im Vorjahr. Im
ersten Quartal waren die Betriebsein-
nahmen Fr. 82,276,999, die Betriebs-
ausgaben Fr. 63,376,999 und der Be-
triebsüberschuß Fr. 16,999,999, gegen
Fr. 17,767,663 im Vorjahre. -

Im Jahre 1925 wurden an Mili-tär schulen und Kursen 4,55 Mil-
lionen scharfe Eewehrpatronen. 8,99
Millionen scharfe Maschinengewehr-
Patronen, 693,999 scharfe Patronen für
Faustfeucrwaffen und 65,999 Artillerie-
geschosse abgegeben. Für das Schieß-
wesen außer Dienst: Gratismunition
19,2 Millionen Patronen, für Vereins-
Übungen 15,12 Millionen. Für Schützen-
feste 4,3 Millionen Patronen und für
Jungschützenkurse 516,999 Patronen.

Im Jahre 1925 sind 4334 Personen
aus der Schweiz nach Uebersee aus-
gewandert. Hievon 2344 in die Ver-
einigten Staaten, 393 nach Argentinien,
293 nach Kanada, 216 nach Brasilien.
38 nach Mexiko, 34 in andere südameri-
kanische Staaten, 564 nach Afrika, 298
nach Asien und 149 nach Australien.
Dem Berufe nach waren unter den Aus-
wanderer» 1427 Landwirte, 845 In-
dustriearbeiter, 711 kaufmännische Auge-
stellte. 398 Dienstboten, 233 Hotelange-
stellte und 679 mit anderen oder gar
keinem Berufe. —

Aus den Kantonen.
Aargau. Das Kriminalgericht ver-

urteilte einen Photographen wegen Un-
terschlagung einer Kaufrestanz von Fr.
4399 zum Schaden einer Witwe in Cor-
gêmont zu einem Jahr und Monaten
Zuchthaus. Er hatte das Geld zum
größten Teil am eidgenössischen Schützen-
fest in Aarau verpraßt. — In Zo-
fingen wurde bei der Renovation eines
Fabrikgebäudes unter dem Dachgiebel
eine Wappentafel mit zwei Wappen, die
mit Bischofsstab und Bischofsmütze de-
koriert sind, gefunden. Das Gebäude
gehörte früher dem Kloster St- Urban
und stammen die Wappen aus dem 15.
Jahrhundert- —

Appenzell J.-Rh. Die Lands-
gemeinde bestätigte als regierenden
Landammann Ständerat Rusch, neu ge-
wählt als Landammann wurde Natio-
nalrat E. Dähler, als Landessäckelmeister
Zeugherr Karl Locher. Das neue Stra-
ßengesetz wurde angenommen. —

Appenzell A.-Rh. Die Lands-
gemeinde vom 25. April war von zirka
3999 Stimmberechtigten besucht. Die
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flanbesredjnung pro 1925 tourbe ge=
tteljmigt uiib Regierung roie Obergeridjt
neu beftätigt. Die Reoifion bes (£ib=
fd)wurgefefces rourbe mit ©tchrheit gut-
gebeihen. CEbenTo würben itrebite 3ur
Seïântpfung ber Hlrbeitslofigïeit in ber
Döhe oon gr. 200,000 genehmigt. —

S a ï c Ht a b t. Hin ben Stichwahlen
für bie beiben bisherigen Regierungs»
rate (5. SBenï unb Dr. Daufer betei»
ligten fidj ïautit 5 ©ro3ent ber HBähler.
ÎBenf erhielt 1629, Daufer 1565 Stirn»
men. — Der Regierungsrat oerlieh bern
befanntcn Dichter unb llünftler Karl 911»

brecht Bernoulli Ditel unb Redjte eines
auherorbentlichen f^rofeffors an ber
Dheologifchen galultät ber Unioerfität
©afel. —

(5 r a u b ü n b e n. Das ftantonsgeridjt
hat bas wegen ber ©ranbftiftung in
Süs angetlagte Khepaar, Hlbele unb
3aïob glugi, freigefprodjen. Unter»
fudjungs» unb ©erichtsïoften hat her
Staat 3U übernehmen. — 3m Difdjma»
tal würbe eine flärdje gefällt, bereu
Hilter auf 250—280 3ahte gefdjäfet
wirb. Hlus bem Stamm würbe ein Kr»
lös oon 2fr. 700 ersielt. — Snfolge bes
anbauernben Tiegens unb bes heftigen
Sturinwinbes in ber Rad)t oom 24. auf
ben 25. HIpril ging bei ©fünfter eine
Riïfe niebcr, bie breiselpt ©ebäube bes
oberen Dorfteiles serftörte. Ks würbe
Sturm geläutet unb bie Feuerwehr auf»
geboten unb audj oom benadjbarten
Santa ©taria tarn Dilfe- 3m Saufe
bes Sonntags gelang es, ber Krbbe»
wegung eine anbete Richtung 311 geben,
es waren aber fdjou etwa 30 Sudjarten
guten fUtlfurlanbes mit ffieftein» unb
Schuttmaffeit bebedt. ©leitfdjenleben finb
nid)t 311 beflogen, wohl aber fonnten
einige Schafe unb 3iegen nid)t mehr
gerettet werben. —

£usern. Him 23. HIpril würbe ber
3igarrcnf)änbler Dein rid) Räber=2Beibel
als Seiche aus ber Reuh gesogen. Rä»
ber biirfte beim Spa3ierengehen in ber
Höhe bes Stauweihers Rathaufen oom
Sdnoinbe! erfaßt worben fein, ftiiqtc
babei ins HBaffer unb ertranf. — Htm
25. HIpril nachmittags wollte ein ©iotor»
rabfahrer in ffiölpi bei Dod)borf ein
Hlutontobil überholen. Kr ftiirste un»
mittelbar 00t bem Hfutoinobil auf bie
Strafje unb würbe überfahren. Seine
^Begleiterin war fofort tot, er felbft
würbe fchweroerletjt ins Aantonsfpital
nad) flu3ern oerbrad)t. Kr bcih't Dun»
fcler unb ift Khauffeur beim ftäbtifd)en
H3auantt in £u3em. —

Ht i b w a l b c it. Die £anbsgemeinbe
in Stans war nur fdjwach befuebt. Ra=
tionalrat oon ©iatt würbe als Saub»
antmann, alt Sanbammann HBtirfd) als
Sanbesftatthalter gewählt. Hille ffiefefj»
oorlagen würben angenommen. —

O b w a l b e n. Hin ber ftar! befudjtcn
Sanbsgemeinbe in Samen tourbe £an»
besftatthaller Stodmanu als flanbant»
mann, ber abtretenbe £attbatnntantt S3u=

finget als Statthalter gewählt. Hlls
Stänberat würbe nad) langer Debatte
Staatsanwalt Hlmftalben gewählt. —

Schaffhaufen. Das ftlofter St.
©eorgen in Stein ant Rhein fournit nad)
langen ©erhanbluttgen nutt bod) in

ftaatlidjen ©efit). 3n ben Kaufpreis
teilen fid) bie ©ottfrieb iteller»Stiftung
3ur Dälfte, ber ilanton Schaffhaufen
unb bie Kittwohnergemeinbe Stein 3U ie
einem ©iertel —

S 0 101 h u r n. Der 1874 geborene
Sal3auswäger Kinil 001t ©iois ftüt3te
fo unglüdlidj 0011t Drittbrett eines eben
anfahrenben Hlutomobils ber Stonfum»
genoffenfehaft Sölotburn, bafj er unter
bie Räber geriet unb uod) am felben
Dag feinen ©erlefcungen erlag. —

3 ü rid). Der Stäbtrat hut befdjlof»
fen, baran fefàuhalteit, bah ber H3e»

trieb ber ftäbtifdjen Strahenbahncn am
1. ©tai ben gait3eit Dag aufrechterhalten
bleibt, trotjbem bie ftommiffion, bie 311t-

Hlblläruitg ber Rechtsfrage etngefeht
worben war, beantragt hatte, ber Stabt»
rat möge nadjmittags 001t 1—6 Uhr
ben 53etrieb ber Straf3enbaf)ii einftellen
unb ber ©rohe Stabtrat biefcitt 5\ont»
miffionsantrag mehrheitlich 3»geftimmt
hatte. — Das Sd)wurgericl)t in HBinter»
thur hat bie 35jäf)rigc Klifabeth ©im»
ftiel, bie ant 3. September ihren un»
treuen ©eliebten, ben Spradjlehrer ©tuf»
fet, crfchoffen hatte, 311 einem 3ahr ©e»
fängnis oerurteilt, ab3üglid) 231 Dagc
ilnterfuchungshaft. —

g r e i b u r g. 3u ber Rächt oom 24.
auf ben 25. HIpril würbe im Dotel bc
la Kouronne itt ©Birten ein ©elbfdjran!
erbrodjen, 1200 grauten unb eine gol»
bene Uhr geftohlcn. Die Däter hinter»
liehen auf beut Difche eine Rcooloer»
Patrone. —

03 c n f. 3u ©er würbe eine groh»
angelegte Schmuggleraffäre aufgebedt.
©efdjmuggelt würben ftählerne flager»
Ingeln, auf bie in grantreich ein hoher
3oll fteht. ©crwidelt in bie Hlffäre finb:
ber 3olleiitnehntcr Rogues oon Krafft),
ber 3mporteur Sdjeibt in Damburg,
ein ©enfer Sertreter namens ©errötet,
bie ^aufteilte Rodjat & SBehrli in
Rpott, Kuoigitier in Dioonne les ©ains
unb ber ©techanifer ©ergaiit in Hlorent).
— Hluf Dheobor Hlubert, ben ©ertei»
biger ©oluttins int Konrabipro3eh würbe
buret) einen llubefonntcn ein Reooloer»
attentat oerfuefet. Hlubert ift ©räfibent
bes ftänbigen ©ureaus ber ©ereinigung
gegen bie britte 3nternationaIe. — Hluf
©erfügung bes Sunbcsrates würben itt
ber HBohnung bes Hlitardjiften ©ertotti
2500 Kremplare einer ben flönig oon
3talien 1111b ©tuffoliui beleibigenben
Steinbrud3eid)niing bcfdjlagnahmt. —

SB a Iiis. 3n ©itfcf), im Rhonetal,
würben am 7. HIpril bereits reife Krb»
beeren gefunbeit uttb in ber ffiegcnb pon
©tpfigiton follen fogar fchoit reife Drau»
ben gefunbeit toorben feilt. —

im.n.ii.l^ I IIP)!) I r1"'! ' i "

Der Regierungsrat wählte 31111t Se»
fretär ber fantonaleit 3ufti3birettion
Derrit Rubolf itellerhals, 3Uf3eit ilattt»
tnerfdjreiber am berttifdjen Obergeridjt.

golgcitbe Red)tstanbibaten werben
itad) beftanbener ©rüfung beut Ober»

geridjt ooit ber ©rüfungsfommiffiott jur
©atentierung als bcrnifdje gürfprecher
empfohlen: ©altner grit), ©öfchenftein
©teieli, ©um Dans, Keppi ©ierre, Dr.
gutit grih, Dr. Dauswirtf) HBerner,
Dorft Dans, Räf Kbuarb, Roos ©oft»
frieb, Sdjmib Kruft, SBpber Dermann,
3uinbiif)I Robert. —

Rad) einer 3ufaiitntenftellung ber
Staatstän3lci haben bie ©arteien für
bie 31t befehenben 224 ©rohratsfihe 526
ilanbibatcit aufgeteilt unb 3toar: Die
©auern», ©etoerbe» tutb Sürgerpartei
172, bie freifinnig=bemofratifd)c ©artei
118, bie fo3iaIbemofratifd)e ©artei 171,
bie itatholiten 60 unb anbere ©ruppen
6 Slaitbibateit. —

3n einem SBalbc bei ©iietigeit fanben
holsfuchenbe Slinber bie £eid)c bes 72=
jährigen g. Dfdjatg, ber fid) btird) Kr»
hängen ums flehen gcbrad)t hatte.

Htm Kinhalteuftuh bei ©uggisberg gab
bes 24jährige lebige flanbarbeiter g.
Sd)itciber aus eines 3agbflirtte swei
Sd)iiffe auf fid) ab, an bereit golgen
er toährettb bes Draitsportcs ins Spital
oerfd)ieb. Kr war am ©ortage wegen
eines Diebftahles oor ©erid)t erfdjienctt
uitb überbies in einen ©aterfd)aftspro3eh
ocrwidelt. —

3tt Surgborf gab ein llnbelannter,
ber and) fpäter nicht genannt werben
will, auf bem SBege einer ©an! ben
©etrag oon 15,000 grauten 311111 ©au
einer fleidjenballe, unter ber ©ebittgting,
bah mit beut ©au fofort begonnen
würbe. Da 311 biefeut 3toede fchon 6000
granfen bereit lagen, fann bie ©ebin»
gung auch erfüllt werben. —

Die Stanniolfabrit Rpffeler, Sd)iip=
bad) & Ko. in 5tird)berg hat ber Set»
tioit llirdjberg ber flranfentaffe Deloetia
bie fdjöne Suntine oott gr. 11,000 per»
gabt. —

Die orbentlichc ©erfaintulung ber
Schttlgemeinbe in £t)h bewilligte für bie
neue Durnhalle einen Radjîrcbit ooit gr.
36,500, wobei jebod) bie grohe ftrebit»
iiberfdjreitung — ber ©au fommt ftatt
auf gr. 134,000 faft auf bas hoppelte,
nämlich gr- 203,500 311 ftehen — mih»
billigt würbe. Die Schulguts» unb Se»
fij.nbarfd)ulred)ituitg würbe ohne Dis»
fuffion genehmigt. Sie fdjlieht mit einem
Hl!tipüberfd)iih 001t gr. 12,900 ab, wät)=
rettb fid) bas ©ermögen auf gr. 434,000
beläuft. Sdjlichlid) würbe nod) bas ©üb»
get für 1926 genehmigt unb bie 3n=
haberin ber flehrftellc an ber fllaffc 6 a,
gräuleiit R. Rät), einftimmig auf weitere
6 3ahre im Hliutc beftätigt. —

3u ©leicnbad) herrfcht gegenwärtig
eine ftarfe Diphterieepibentie. Kitte grohe
Hlit3al)l oon flinbern ift erfrantt unb
würben bie • Schulen bis auf weiteres
gefdjloffett. —

Die Kinwohnergemeinbe uon Sigttau
ftimmte beut ©emeinberatsantrag, bie
Delle oott 3,3 auf 3,8 ©rontillc 311 er»
höhen mit Keinem ©lehr 31t. gür ben
Umbau bes flrattfeiibaufes in flangnan
würben gr. 11,000 bewilligt. —

3n ©etn oerftarb am 21. HIpril int
Hilter ooit 62 Sahten Derr Sohattn
©crber=Khriften, gewefener ©tehger»
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Landesrechnung pro 1925 wurde ge-
nehmigt und Regierung wie Obergericht
neu bestätigt. Die Revision des Eid-
schwurgesetzes wurde mit Mehrheit gut-
geheißen. Ebenso wurden Kredite zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in der
Höhe von Fr. 299,999 genehmigt. —

Baselstadt. An den Stichwahlen
für die beiden bisherigen Regierungs-
räte E. Wenk und Dr. Hauser betei-
ligten sich kaum 5 Prozent der Wähler.
Wenk erhielt 1629, Häuser 1565 Stiin-
men. — Der Negierungsrat verlieh dem
bekannten Dichter und Künstler Carl Al-
brecht Bernoulli Titel und Rechte eines
außerordentlichen Professors an der
Theologischen Fakultät der Universität
Basel. —

G r a u b ü n d e n. Das Kantonsgericht
hat das wegen der Brandstiftung in
Süs angeklagte Ehepaar. Adele und
Jakob Flugi. freigesprochen Unter-
suchungs- und Gerichtskosten hat der
Staat zu übernehmen. — Im Dischma-
tal wurde eine Lärche gefällt, deren
Alter auf 259—289 Jahre geschäht
wird. Aus dem Stamm wurde ein Er-
lös von Fr. 799 erzielt. — Infolge des
andauernden Regens und des heftigen
Sturmwindes in der Nacht vom 24. auf
den 25. April ging bei Münster eine
Rüfe nieder, die dreizehn Gebäude des
oberen Dorfteiles zerstörte. Es wurde
Sturm geläutet und die Feuerwehr auf-
geboten und auch vom benachbarten
Santa Maria kam Hilfe. Im Laufe
des Sonntags gelang es, der Erdbe-
wegung eine andere Richtung zu geben,
es waren aber schon etwa 39 Iucharten
guten Kulturlandes mit Gestein- und
Schuttmassen bedeckt. Menschenleben sind
nicht zu heklagen, wohl aber konnten
einige Schafe und Ziegen nicht mehr
gerettet werden. —

Luzern. Am 23. April wurde der
Zigarrenhändler Heinrich Räber-Weibel
als Leiche aus der Neuß gezogen. Rä-
ber dürfte beim Spazierengehen in der
Nähe des Stauweihers Nathausen vom
Schwindel erfaßt worden sein, stürzte
dabei ins Wasser und ertrank. — Am
25. April nachmittags wollte ein Motor-
radfahrer in Gölpi bei Hochdorf ein
Automobil überholen. Er stürzte »n-
mittelbar vor dem Automobil auf die
Straße und wurde überfahren. Seine
Begleiterin war sofort tot, er selbst
wurde schwerverletzt ins Kantonsspital
nach Luzern verbracht. Er heißt Hun-
keler und ist Chauffeur beim städtischen
Bauamt in Luzern. -

N id w a Id en Die Landsgemeinde
in Stans war nur schwach besucht. Na-
tionalrat von Matt wurde als Land-
ammann, alt Landammann Wnrsch als
Landesstatthalter gewählt. Alle Gesetz-
vorlagen wurden angenommen. —

Obwalden. An der stark besuchten
Landsgemeinde in Sarnen wurde Lan-
desstatthalter Stockmann als Landam-
mann, der abtretende Landammann Bu-
singer als Statthalter gewählt. Als
Ständerat wurde nach langer Debatte
Staatsanwalt Amstalden gewählt. —

Schaffhausen. Das Kloster St.
Georgen in Stein am Rhein kommt nach
langen Verhandlungen nun doch in

staatlichen Besitz. In den Kaufpreis
teilen sich die Gottfried Keller-Stiftung
zur Hälfte, der Kanton Schaffhausen
und die Einwohnergemeinde Stein zu je
einem Viertel. —

So lothurn. Der 1874 geborene
Salzauswäger Emil von Vivis stürzte
so unglücklich vom Trittbrett eines eben
anfahrenden Automobils der Konsum-
genossenschaft Solothurn, daß er unter
die Räder geriet und noch am selben
Tag seinen Verletzungen erlag. —

Zürich. Der Stadtrat hat beschloß
sen, daran festzuhalten, daß der Be-
trieb der städtischen Straßenbahnen am
1. Mai den ganzen Tag aufrechterhalten
bleibt, trotzdem die Kommission, die zur
Abklärung der Rechtsfrage eingesetzt
worden war, beantragt hatte, der Stadt-
rat möge nachmittags von 1—6 Uhr
den Betrieb der Straßenbahn einstellen
und der Große Stadtrat diesem Kom-
missionsantrag mehrheitlich zugestimmt
hatte. — Das Schwurgericht in Winter-
thur hat die 35jährige Elisabeth Birn-
stiel, die am 3. September ihren un-
treuen Geliebten, den Sprachlehrer Mus-
set, erschossen hatte, zu einem Jahr Ge-
fängnis verurteilt, abzüglich 231 Tage
Untersuchungshaft. —

Freiburg. In der Nacht vom 24.
auf den 25. April wurde im Hotel de
la Couronne in Murten ein Eeldschrank
erbrochen, 1299 Franken und eine gol-
dene Uhr gestohlen. Die Täter hinter-
ließen auf dem Tische eine Revolver-
Patrone. —

(Senf. I» Ger wurde eine groß-
angelegte Schmuggleraffäre aufgedeckt.
Geschmuggelt wurden stählerne Lager-
kugeln, auf die in Frankreich ein hoher
Zoll steht. Verwickelt in die Affäre sind:
der Zolleinnehmer Nogues von Crassp,
der Importeur Scheidt in Hamburg,
ein Genfer Vertreter namens Perrotet,
die Kaufleute Rochat à Wehrli in
Npon, Cuvignier in Divonne les Bains
und der Mechaniker Vergain in Avrenp.
— Auf Theodor Aubert, den Vertei-
diger Polunins im Conradiprozeß wurde
durch einen Unbekannten ein Revolver-
attentat versucht. Aubert ist Präfident
des ständigen Bureaus der Vereinigung
gegen die dritte Internationale. — Auf
Verfügung des Bundesrates wurden in
der Wohnung des Anarchisten Vertoni
2599 Exemplare einer den König von
Italien und Mussolini beleidigenden
Steindruckzeichnung beschlagnahmt. —

Wallis. In Bitsch, im Rhonetal.
wurden am 7. April bereits reife Erd-
beeren gefunden und in der Gegend von
Molignou solle» sogar schon reife Trau-
ben gefunden worden sein. —

Der Regierungsrat wählte zum Se-
kretär der kantonalen Justizdirektion
Herrn Rudolf Kellerhals, zurzeit Kam-
merschreiber am bernischen Obergericht.

Folgende Nechtskandidaten werden
nach bestandener Prüfung dem Ober-

gericht von der Prüfungskommission zur
Patentierung als bernische Fürsprecher
empfohlen: Balmer Fritz, Böschenstein
Meieli, Burn Hans. Ceppi Pierre, Dr.
Funk Fritz. Dr. Hauswirth Werner-,
Horst Hans, Näf Eduard, Noos Gott-
fried, Schund Ernst, Wpder Hermann,
Zumbühl Robert. —

Nach einer Zusammenstellung der
Staatskanzlei haben die Parteien für
die zu besetzenden 224 Eroßratssitze 526
Kandidaten aufgestellt und zwar: Die
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei
172, die freisinnig-demokratische Partei
118, die sozialdemokratische Partei 171,
die Katholiken 69 und andere Gruppen
6 Kandidaten. —

In einem Walde bei Büetigen fanden
holzsuchende Kinder die Leiche des 72-
jährigen F. Tschanz, der sich durch Er-
hängen ums Leben gebracht hatte.

Am Einhaltenstutz bei Guggisberg gab
des 24jährige ledige Landarbeiter F.
Schneider aus eines Jagdflinte zwei
Schüsse auf sich ab. an deren Folgen
er während des Transportes ins Spital
verschied. Er war am Vortage wegen
eines Diebstahles vor Gericht erschiene»
und überdies in einen Vaterschaftsprozeß
verwickelt. —

In Vurgdorf gab ein Unbekannter,
der auch später nicht genannt werden
will, auf dem Wege einer Bank den
Betrag von 15,999 Franken zum Bau
einer Leichenhalle, unter der Bedingung,
daß mit dem Bau sofort begonnen
würde. Da zu diesem Zwecke schon 6999
Franken bereit lagen, kann die Bedin-
gung auch erfüllt werden. —

Die Stanniolfabrik Npffeler, Schilp-
bach öe Co. in Kirchberg hat der Sek-
tion Kirchberg der Krankenkasse Helvetia
die schöne Summe von Fr. 11,999 ver-
gabt. —

Die ordentliche Versammlung der
Schulgemeinde in Lpß bewilligte für die
neue Turnhalle einen Nachkredit von Fr.
36,599, wobei jedoch die große Kredit-
Überschreitung - der Bau kommt statt
auf Fr. 134,999 fast auf das doppelte,
nämlich Fr. 293,599 zu stehen — miß-
billigt wurde. Die Schulguts- und Se-
kyndarschulrechnung wurde ohne Dis-
kussio» genehmigt. Sie schließt mit einem
Aktivüberschuß von Fr. 12,999 ab. wäh-
rend sich das Vermögen auf Fr. 434,999
beläuft. Schließlich wurde noch das Bud-
get für 1926 genehmigt und die In-
haberin der Lehrstelle an der Klasse 6u,
Fräulein N. Rätz, einstimmig auf weitere
6 Jahre im Amte bestätigt. —

In Bleienbach herrscht gegenwärtig
eine starke Diphterieepidemie. Eine große
Anzahl von Kindern ist erkrankt und
wurden die Schulen bis auf weiteres
geschlossen. —

Die Einwohnergemeinde von Signau
stimmte dem Eemeinderatsantrag, die
Telle von 3,3 auf 3.8 Promille zu er-
höhen mit kleinem Mehr zu. Für den
Umbau des Krankenhauses in Langnau
wurden Fr. 11,999 hewilligt. —

In Bern verstarb am 21. April in,
Alter von 62 Jahren Herr Johann
Gerber-Christen, gewesener Metzger-
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nteifter in fiattgnau, ber bas ©efdjäft
oor furser 3eit feinem Sohne übergeben
unb fid) nad) Sem sur Sube 3uvücl=
gebogen batte. —

3n Sieb bei Sdjüpbad) ftarb
am 24. Ulpril ber angefebene fianbwirt
3obann Sdjafrotb im S Iter ooit 62
3abrcn. —

Utuf bem Sienenftanbe bes ßattbwirtes
fiebermann im ßcbn bei 3oIIbrüd ftiefe
am 15. fitpril ein gefuttber, fräftiger
Sicnenjd)warm. Dies ift um biefe 3eit
eine Seltenheit unb ein alter Sprud)

fagt, bafj ein filpritfcfjioanu niebr wert
fei, wie ein 3unifo.bIen. —

Stontag ben 31. SCRai gelangt bas
Murfaalgcbäube Dbutt faint 3noentar
3ur öffentlidjett Serfteigeruitg. Das Mur»
faalgebäube ift mit gr. 119,000 braitb»
oerfiebert, bei einer ©runbftcucrfdjabung
oon gr. 137,500. Der Serfebrsoereiu
mill übrigens nod) einen Scrfitd) niadjen,
ben gbrtbeftanb bes Murfaales 311 er»

möglichen. —
3n Snterlateu oerftarb im filltor oon

78 3af)ren öerr Marl öaufer, ber frü»
bere öotclier 3unt Grbwehcrbof in Sern.

film 22. fiTpril feierte öerr St)fer=
Sömcr, Sorftanb ber ÜBerfftätte in Sö»
nigen, fein 25jäbriges Dienffjubiläum bei
ber S. S. S. öerr Spfer loirb balb
fein 40jäbriges 3ubtläum als Scamter
feiern tonnen. —

Uht ben beiben Ofterfeiertagen erben»
teten öerr Srofeffor Dr. Saumann 00m
3ooIogifd)eu 3nftitut unb Dr. Sentcr
aus Sem in Srien3 fedfs Iebenbe Si»
pern, ©efeben tourben oon ben beiben
Sd)Iangenjägcm elf Stüd ber gefäbr»
lidjen Septilien. —

Das in Manberfteg an ber ömipt»
ftrafec nad) ber ©emmi gelegene öotel
„atational" ging letjter Dage fäuflid)
an bie öerren grid & Sortinann in
Öilterfingen über. Die ffiefdjäftsleitung
übernehmen bie beiben Sdjioeftem Sdjaf»
fer aus öünibad). —

3n ©rlad) ftarb am 22. filpril im
Hilter oon 58 3abren bie roeitberum be»

ftens betannte Sefiberin bes öotel»
ateftaurants „grobfinn", grau UBitwe
aitaric Mrumm. —

3n Dwann ftarb im Utlter oon 59
3abren öerr Starrer ©ruft fiütbi, ber
feit 20 3abren in ber ©cineinbe feines
Ulmtcs waltete. —

iiiw»iiMiiiii»r^i»i'!M"i»ifiiiiuimiiii)iiiiiij

f ©ruft Meiler,
gew. ©efdjäftsreifenber in Sern.

Ulm 15. aJtär3 1926 ftarb im fiinben»
boffpital in Sem öerr ©mil ©ruft
Meiler, gemeierter Sertreter ber girma
ßatt3»3ttgolb, fiigueurfabrif in 3ntwil.

©ruft Meiler ift am 26. 3anuar 1869
in Sd)Iof)wil geboren. Sein Sater war
Sauer unb Bugleid) ategicrungsftatt»
balter. 3m oäterlidjen lanbwirtfebaft»
lidjen Setriebe mufjte er oon frübefter
3ugeitb an hart arbeiten. Sad) feinem

Schulaustritt lernte er in ber welfdfen
<Sdjwei3 bie fran3öfifcbc Spradje unb
ntad)te eine taufmännifdje fiebr3eit burd).
Öierauf eröffnete er fclber in Sern ein
ffiefd)äft- Später wirtte er als Ser»
treter oerfchiebener berttifdfer ginnen mi:
grobem ©efebid- Dant feines groben Se»

f ©ruft Meiler.

fanntentreifes unb feines ffiefdjides war
er feinen ginnen immer ein tüd)tiger
unb braud)barer SÖZitarbeiter. 3m fiaufe
ber 3at)re gelang es ihm, oiele unb treue
greunbe 311 gewinnen, wcldfe ihm bis
31t feinem lebten Stoment treu 3ur Seite
ftanben. Mranfbeiteit tanntc er bis in
bie lebte 3eit nid)t. Seine robufte ©e=
funbbeit ermöglichte es ihm alle 3af>re
burd), bei Sonnenfdjcin unb Segen, feine
oft bcfd)werlid)en Uteifen 311 unternehmen.
Slöblid) oor einem 3al)r würbe er oon
einem äuberft bartnädigeu Scroenleiben
befallen, tocldjes feine ©lieber lähmte
unb ihn ins Sett 3wang. Utnnäbemb
ein 3abr lang lag er barnieber, ohne
bab feine fiebensenergie jemals gelähmt
worben wäre. 3inmer ertrug er bie
gröbten förperlidjen Sd)iner3eit mit
Stanbbaftigteit ttttb in ber öoffnung,
fid) balb wieber betätigen 311 tonnen,
fieiber 3erfielett aber feine Mräfte mehr
unb mehr, ohne bab allerbings fein
fiebensmut gebrod)en worben wäre. 3n
biefer 3eit bes fieibens bat ihn oft
treue grcunbfdjaft allein aufrocht 311 er»
halten uermodjt. Ulm 15. Stäiz 1926
ftarb er unb ber Dob war ihm eine
©rlöfung oon einer unbeibaren Mrattf»
beit unb oon fd)weren törperlidjeit fiei»
ben- ©ine grobe greuttbesjabl fattb fid)
3ur Mrcmation ein unb bas Doppel»
ouartett feines geliebten Sürgcrturn»
oereins lieb es fid) nicht nehmen, an
feiner Sal)i;e einige prächtige fiieber 311

fingen. Seine greunbe oont Siirger»
tiimoerein ttttb oont fiiebertran,) grob»
fintt unb and) feine übrigen greunbe
werben ihm ein treues Ulnbenfen be»

wahren-

3n ber Stabtratsfibung oont 30.
Ulpril würben bie folgenben Drattanben
bchanbelt: ©rfabwablett in bie Gd)ul»
lommiffionen; ©inbiirgcrtingsgefudje;
Scitragsbewilligungen an bie in ber
Serner Munftballe ftattfinbenbe Ullis»

ftellung belgifdjer Munftwerle (gr. 5000)
unb an ben aJtieterfd)uböerbanb ber
Stabt Sern für bie Sechtsttusfunfts»
ftelle (gr. 500); bie ©rwerbung ber Se»
fibung gebergaffe 15 um einen Mauf»
preis oon gr. 22,500; bauliche Ulr»
beiten in ber Ulmtenanftalt Müblewil;
Umbau ber elcttrifcben Serteilungsanla»
gen an ber fiaubedftrafjc; befinitioe Orb»
nung ber SfIan3lanboermittIung; 3nter=
pellation gtüdiger betreffenb Ulusbeb»
nung bes Ulutomobilbetriches; 3nterpel=
lation Saueber betreffenb Seniibung ber
Sromenaben burd) bie Solfsgefang»
oereine. —

Der ©emeinberat unterbreitet beut
Stabtrat Ulnträge betreffenb bes Sau»
projettes ber neuen fiorrainebrüde. gür
bie Srüdenanlage fei bie Si'ojeftoariante
bes Diefbauamtes oont 15. Ottober 1925
3U wählen unb mit ber Ulufftellung bes
allgemeinen Sauprojettes, fowie mit ber
Detailprojettierung fei bas 3ngenieur»
bureau SLRaillart & ©0. unb bie Ulrtbi»
tetten Mlaufer & Streit 31t betrauen.
3ur Durd)fübrung ber Sorarbeiten fei
ein Mrebit oon gr. 100,000 31t bewil»
ligen- Uln ber Serlegung ber Sabnlinie
in bie ©ngetjalbe fei feftäubaltcn unb
bie biesbe3üglid)en Serbanblungen mit
ben S. S. S. feiett weiterzuführen. Uln
bie berechtigten SUiebrfoften, weldje burd)
bie Serlegung ber Sabnlinie entfteben,
fei ein erheblicher Seitrag 3u ieiften.
Son ber ©rftellung einer eifernen Srüde
ober ber Serwenbung ber beftebenben
©ifenbabnbrüde fei enbgültig absufebett
unb enblid) fei bie dm 4. Dc3ember mit
ben S. S. S. abgefdjloffene Serein»
bqritng burd) ben Stabtrat 311 geneb»
migen. — Das oben erwähnte Srojeft
ficht eine Srüde oon 174,4 Steter fiänge
unb 25 Steter Sreite oor. Serbleibt bie
Sahn in ber fiorraine, bantt foil bie
neue ©ifenbabnbrüde ber Strafjcnbriide
angepabt werben. Sis sur ©rftellung
ber neuen Sabnlinie wirb ein Uluto»
busbetrieb ben fünftigen Dramoertcbr
erfeben. —

Der eleftrifche Serfoncnauf3ug ältatte»
Slattform ergab im 3abre 1925 einen
Seingewinn oon gr. 3852 uttb tourbe
bamit bie Ulus3al)Iung einer Dioibenbe
oon 5 Sro3ent. an bie Ulttionäre ertnög»
lidjt. —

Ulm 27. Ulpril begann bas grüblings»
guartal bes ftäbtifdjcn ©nntnafiunts unb
hielten bie Schüler in feftlidjer greube
ihren ©in3ug ins neue önus. Die eigent»
Iid)e ©inweihungsfeier würbe auf ben
5. 3uni ocrlegt, bei welkem Ulnlafe
aud) bie Ulllgenteinbeit ©elegenbeit ha»
bert wirb, ben Sau nad) UBuitfd) 311

beftdjtigen. —
Ulm 24. Ulpril oerünglüdte öerr 9t.

©feller, Ußirt bes Uteftaurants 3ur
„Sörfe, auf bem Sittoriaplabe mit fei»
nein Sterbe unb ftarb tags barattf att
ben erlittenen Seriebungen. —

Ulm 25. Ulpril nachmittags ocrfd)ieb
Öerr Svofeffor Dr. aJtax öowalb un»
erwartet rafd) att beit golgen eines 9Sa=
genleibens, mit bem er fdjon längere
3cit 311 tämpfett hatte. Srofeffor öo»
rnalb war ber Sohn bes Surgborfer
Ultztes Dr. Subolf öowalb. ©r ftu»
bierte in Surgborf bis 3ur 9Saturität,
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Meister in Langnau, der das Geschäft
vor kurzer Zeit seinem Sohne übergebe»
und sich nach Bern zur Ruhe zurück-
gezogen hatte, —

In Ried bei Schüpbach starb
am 24, April der angesehene Landwirt
Johann Schafroth im Alier von 62
Jahren, —

Auf dem Bienenstande des Landwirtes
Ledermann im Lehn bei Zollbrück stietz

am 15, April ein gesunder, kräftiger
Bienenschwarm, Dies ist um diese Zeit
eine Seltenheit und ein alter Spruch
sagt, das; ein Aprilschwarm mehr wert
sei. wie ein Junifohlen, —

Montag den 31, Mai gelangt das
Kursaalgebäude Thun samt Inventar
zur öffentlichen Versteigerung, Das Kur-
saalgebäude ist mit Fr. 116,660 brand-
versichert, bei einer Grundsteuerschatzung
von Fr, 137,500. Der Nerkehrsverein
will übrigens noch einen Versuch machen,
den Fortbestand des Kursaales zu er-
möglichen, —

In Jnterlake» verstarb im Alter von
78 Jahren Herr Karl Hauser. der frü-
here Hotelier zum Schweizerhof in Bern,

Am 22. April feierte Herr Rpser-
Römer, Vorstand der Werkstätte in Bö-
nigen. sein 25jähriges Dienstjubiläum bei
der S, V, B- Herr Rpser wird bald
sein 40jähriges Jubiläum als Beamter
feiern können. —

An den beiden Osterfeiertagen erben-
teten Herr Professor Dr, Baumann vom
Zoologische» Institut und Dr, Nenkcr
aus Bern in Brienz sechs lebende Vi-
pern. Gesehen wurden von den beiden
Schlangenjägern elf Stück der gefähr-
lichen Reptilien, —

Das in Zandersteg an der Haupt-
stratze nach der Gemini gelegene Hotel
„National" ging letzter Tage käuflich
an die Herren Frick 6: Portmann in
Hilterfingen über. Die Geschäftsleitung
übernehmen die beiden Schwestern Schaf-
fer aus Hünibach, —

In Erlach starb am 22. April im
Alter von 58 Jahren die weitherum be-
stens bekannte Besitzerin des Hotel-
Restaurants „Frohsinn". Frau Witwe
Marie Krumm, —

In Twann starb im Alter von 59
Jahren Herr Pfarrer Ernst Lllthi, der
seit 20 Jahren in der Gemeinde seines
Amtes waltete, —

»»«»>» >^»>^NI»

WMMM
f Ernst Zelter,

gew. Geschäftsreisender in Bern.
Am 15, März 1926 starb im Linden-

Hofspital in Bern Herr Emil Ernst
Zeller, gewesener Vertreter der Firma
Lanz-Ängold, Ligneurfabrik in Jnkwil,

Ernst Zeller ist am 26. Januar 1869
in Schlotzwil geboren. Sein Vater war
Bauer und zugleich Negierungsstatt-
Halter, Im väterlichen landwirtschaft-
lichen Betriebe mutzte er von frühester
Jugend an hart arbeiten. Nach seinem

Schulaustritt lernte er in der welschen
Schweiz die französische Sprache und
machte eine kaufmännische Lehrzeit durch,
Hievauf eröffnete er selber in Bern ein
Geschäft, Später wirkte er als Ver-
treter verschiedener bernischer Firmen ml
grotzem Geschick, Dank seines grohen Be-

f Ernst Zeller.

kanntenkreises und seines Geschickes war
er seinen Firnren immer ein tüchtiger
und brauchbarer Mitarbeiter, Im Laufe
der Jahre gelang es ihm, viele und treue
Freunde zu gewinnen, welche ihm bis
zu seinem letzten Moment treu zur Seite
standen. Zrankheiten kannte er bis in
die letzte Zeit nicht. Seine robuste Ge-
sundheit ermöglichte es ihm alle Jahre
durch, bei Sonnenschein und Regen, seine
oft beschwerlichen Reisen zu unternehmen.
Plötzlich vor einem Jahr wurde er von
einem äuherst hartnäckigen Nervenleiden
befallen, welches seine Glieder lähmte
und ihn ins Bett zwang. Annähernd
ein Jahr lang lag er darnieder, ohne
datz seine Lebensenergie jemals gelähmt
worden wäre. Immer ertrug er die
gröhten körperlichen Schmerzen mit
Standhaftigkeit und in der Hoffnung,
sich bald wieder betätigen zu können.
Leider zerfielen aber seine Zräfte mehr
und mehr, ohne datz allerdings sein
Lebensmut gebrochen worden wäre. In
dieser Zeit des Leidens hat ihn oft
treue Freundschaft allein aufrecht zu er-
halten vermocht. Am 15. März 1926
starb er und der Tod war ihm eine
Erlösung von einer unheibaren Zrank-
heit und von schweren körperlichen Lei-
den. Eine grohc Freundeszahl fand sich

zur Kremation ein und das Doppel-
quartett seines geliebten Vürgerturn-
Vereins liest es sich nicht nehmen, an
seiner Bahre einige prächtige Lieder zu
singen. Seine Freunde vom Bürger-
turnverein »nd vom Liedcrkranz Froh-
sinn und auch seine übrigen Freunde
werden ihm ein treues Andenken be-
wahren,

In der Stadtratssitzung vom 30,
April wurden die folgenden Traktanden
behandelt: Ersatzwahlen in die Schul-
kommissionen,' Einbürgcrungsgesuche:
Beitragsbewilligungen an die in der
Berner Zunsthalle stattfindende Aus-

stellung belgischer Kunstwerke (Fr, 5000)
und an den Mieterschutzverband der
Stadt Bern für die Rechtsduskunfts-
stelle (Fr, 500): die Erwerbung der Be-
sitzung Federgasse 15 um einen Kauf-
preis von Fr, 22,500: bauliche Ar-
besten in der Armenanstalt Zühlewil:
Umbau der elektrischen Verteilungsanla-
gen an der Laubeckstrahe: definitive Ord-
nung der Pflanzlandvermittlung: Inter-
pellation Flllckiger betreffend Ausdeh-
nung des Automobilbetriehes: Jnterpel-
lation Vaucher betreffend Benützung der
Promenaden durch die Volksgesang-
vereine. —

Der Gemeinderat unterbreitet dem
Stadtrat Anträge betreffend des Bau-
Projektes der neuen Lorrainebrücke. Für
die Brückenanlage sei die Projektvariante
des Tiefbauamtes vom 15- Oktober 1925
zu wählen und mit der Aufstellung des
allgemeinen Bauprojektes, sowie mit der
Detailprojektierung sei das Ingenieur-
bureau Maillart ck Co, und die Archi-
tekten Zlauser A Streit zu betrauen.
Zur Durchführung der Vorarbeiten sei
ein Kredit von Fr, 100,000 zu bewil-
ligen. An der Verlegung der Bahnlinie
in die Engehalde sei festzuhalten »nd
die diesbezüglichen Verhandlungen mit
den S, B. B. seien weiterzuführen. An
die berechtigten Mehrkosten, welche durch
die Verlegung der Bahnlinie entstehen,
sei ein erheblicher Beitrag zu leisten.
Von der Erstellung einer eisernen Brücke
oder der Verwendung der bestehenden
Eisenbahnbrücke sei endgültig abzusehen
und endlich sei die äm 4, Dezember mit
den S, B, B- abgeschlossene Verein-
barung durch den Stadtrat zu geneh-
migen. — Das oben erwähnte Projekt
sieht eine Brücke von 174,4 Meter Länge
und 25 Meter Breite vor. Verbleibt die
Bahn in der Lorraine, dann soll die
neue Eisenbahnbrücke der Stratzenbrücke
angepatzt werden- Bis zur Erstellung
der neuen Bahnlinie wird ein Auto-
busbetrieb den künftigen Tramverkchr
ersetzen, —

Der elektrische Personenaufzug Matte-
Plattform ergab im Jahre 1925 einen
Neingewinn von Fr- 3852 und wurde
damit die Auszahlung einer Dividende
von 5 Prozent an die Aktionäre ermög-
licht, —

Am 27, April begann das Frühlings-
quartai des städtischen Gymnasiums und
hielten die Schüler in festlicher Freude
ihren Einzug ins neue Haus. Die eigent-
liche Einweihungsfeier wurde auf den
5. Juni verlegt, bei welchem Anlast
auch die Allgemeinheit Gelegenheit ha-
ben wird, den Bau nach Wunsch zu
besichtigen, —

Am 24- April verunglückte Herr R,
Gfeller, Wirt des Restaurants zur
„Börse, auf dem Viktoriaplatze mit sei-
nein Pferde und starb tags darauf an
den erlittenen Verletzungen, —

Am 25, April nachmittags verschied
Herr Professor Dr, Mar Howald un-
erwartet rasch an den Folgen eines Ma-
genleidens, mit dem er schon längere
Zeit zu kämpfen hatte. Professor Ho-
wald war der Sohn des Burgdorfer
Arztes Dr, Rudolf Howald. Er stu-
dierte in Burgdorf bis zur Maturität,
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bann in ©etif unö Sern Webhin, mar
bann unter Srofeffor fianghans Sffi*
ftent uttb habilitierte fid) 1895 als Sri-
oatboäent an ber Serner £od)îd)uIe.
1901 tourbe er ftitularprofeffor, 1903
aufeerorbentlidjer unb 1919 orbentltdjer
Srofeffor. ©r hatte ben fiehrftufjl für
gerichtliche Wcbfein inne, mit einem
flehrauftrag für theoretifdje Unfall-
mebiäin. Setannt toar bie reftlofe unb
hingebungsoolle ïatigfeit, mit ber er
fid) in 3riminalfäIIen feiner Aufgabe
roibmete. —

Sin 26. Spril abenbs entfdjlief nad)
langem fieiben int Surgerfpital Solar
^frnolb 5trehs im Hilter non nahe3u 83
3ahren. ©r führte oicle 3ahre in Sern
ein Notariats» unb Sachroalterbureau
uttb roar feit 1881 Smtsoeriocfer. Seit
einigen Wonaten toar er infolge eines
Unfalles gan3 an fein 3immer gcfeffelt.

X>cr in Sern oerftorbene fittbioig Sor-
tenter hat in feinem ïeftament fein Ser-
mögen oon über 200,000 granfen ber
Stabt Sern oermadjt, 3toeds einer Stif-
tung 3ugunften älterer grauen, toclche
bas 50. flebensjahr 3urüdgelegt unb
toenigftens 20 3ahre in ber Stabt Sern
als ©efdjäftsangefiellte gearbeitet haben-
Sn bie iRubnie&erinnen follen jährlich)
300—600 granfen ausgerid)tet toerben.
î>cr ©emeinberat hat bie Snnahme ber
©rhfdjaft erficht. —

3m erften Quartal 1926 tourben nad)
ben SJtitteilungcn bes ftatiftifchen Suites
in ber Stabt Sern 92 Sertehrsunfälle
fcftgeftellt. Daoon toaren 45 3ufamnten-
ftöfee stoeier gal)r3euge, 25 SJtal tour-
ben guhgänger überfahren, 15 fötal hon-
beltc es fid) um Snprall, Sbfprung tifto.
oott gah^engcn unb 7 Unfälle betrafen
gujjgänger allein (Susgleitcn tc.). ©s
oerunfallten 3ufantmen 48 Serfonen too-
oon 3toei, eitt Warnt unb ein 3ittb ge=
tötet lotirbett. Serletjt tourben 25 Wän-
tter, 12 grauen unb 9 Jlinber.

f Titians 3ofef 3»bcrsStainpfli,
geto. Jtaufntantt in Sern.

Witt greitag ben 19. Wär3, bem läge
feines Samenspatroits, ucrfchieb im Sl=
ter oon 62 3ahren nad) Iür3erent fiei»
ben ber toeit über bie ©retten unferer
©emeinbe hinaus beîanttte unb gefdjäfcte
Kaufmann 9t. 3. 3uber-Stantpfli.
©ine grofje 3al)( Snoenoanbter fotoie
treuer greunbe unb Sefannter gab ihm
am folgcnben 9Jtontag bas ©eleite 311

feiner legten fRuheftätte.
T)er Serftorbene ftianunte aus glu-

meutbal bei Solothurn, too er als ein-
3iger ntännlidjer 9tad)fonune bas oäter-
liehe öcinttoefen übernahm, ©ine natür-
liehe 9teigung 311m |>anbel lieh ihn ne-
ben ber Seftellung bes öeitttutefens mehr
unb mehr faufinännifd) tätig fein. 3tt
ben testen 3ahren, 3untal feit feiner
Ueberfiebelung nad) Sern, roibmete er
fid) ausfd)liehlid) beut ©rohhanbel. Sls
fd)Iid)ter befottitener unb grunbehrlidjer
Wann erutarb er fid) bei allen, bie mit
ihm in gefdjäftlichen Sertehr ober fonft
in Se3iehung traten, eine feltene ôod)»
ad)tung.

Sud) ber OeffentIid)fcit sohlte ber
Serftorbene, ber ein albeit treuer
Anhänger ber tatholifdj-tonferoatioen

Sotfspartei toar, pflichtgetreu feinen
ïribnt: er toar tauge 3ahre hinburd)
©emeinbe- unb Jlirdjcnrat in ginnten-
thai, ferner geachtetes Witglieb ber
Rommiffion ber Se3ir!sfd)ulpflege
Unterleberberg. î)ie fdjöne ©nhoiciluttg,
bie gfumenthal in ben testen 20 3ahrett

f Siflaus gofef 3»tht;r=<StoinpfIi.

genommen hat, ift 31t einem grohett
Seile bie grudjt ber uutfid)tigert 3tti=
tiatioe bes Scrftorbeueu. gür 9totIei-
benbe hatte ber èeititgegaugene ftets eine
offene ôattb.

Seiner gantilie toar ber Daf)ingefd)ie-
bene ber immer treubeforgte, gute ffiatte
unb Sater. ©s toar rührenb, noch nad)
oielen 3ahren 3euge feiner treuen Su-
hänglidjfeit an bie ihnt im üobe früh
oorausgeeilte ffiattiu 3" fein- Wohl
bant ber Siebe, bie er int gamilientreifc
fpenbete unb toofiir er hoppelte ©egen-
liebe erntete, toar fein ©emüt ein toohl-
tucnb heiteres, fo recht ber Susbrutf
oon 3ufriebenheit unb ©Iiicf. Wie gerne
hätten toir ihm als grudjt feiner raft-
lofen Srbeit einen langen, ruhigen fie-
beitsabettb in feinem oon fiiebc bind)-
lochten ïuscultint itt Sern getuünfdjt.
Der fiertfer ber ©efdjicïe fügte es attbers.
ßaffett toir feinen Satfchlufj toillig über
uns ergehen. — Wöge bie oerftorbene
Seele bei ihm int grieben ruhen!

Dr. M.

Sont Dioifionsgeridjt 3 tourbe Ober-
leutnant O. ©urtner, ber, toie ttod) er-
ittnerlid), im Ottober 1925 bei Sefdji
atn ïhunerfee eitt untnünbiges Wöb-
d)en itt fabiftifcher Weife mihhanbett
hatte, 31t brei Wonaten ©efängnis unb
Oegrabierung oerurteilt. — ©in un-
ehelicher Sater, ber ber Äinbesmutter
bie gerichtlich 3ugefprochene Unterftütiung
oon gr. 40 pro Wonat nicht aus3cil)lte,
toegen Oiebftahls unb Unterfdjlagung
uorbeftrcift ift, and) toegen ïruntfudjt
unb Iieberlidjen fiebcnstoanbels oott ber
ftäbtifchen Oirettion für fo3iale giir-
forge oertoarnt ift, tourbe rocgett 9tidjt=
erfütlung ber Slinientationspflidjt mit
20 Sagen ©efängnis unb Sraguitg ber
Soften bes Serfahrens beftraft.

Oie erfte Straftammer bes bentifdjen
Obcrgcridjtes beftätigte bas erftinftanj-
lidje Urteil gegen bie brei Wänner, bie

toegen Serläumbung bes Särentoärters
feiner3eit 0011t Solheiridjter mit Sufjen
oon 30- 60 grauten beftraft toorbett
toaren. fitiebei ging bas Obergeridjt oott
bem Stanbpuntte aus, bah ber Sor-
tourf, bie Sären 311 mihhanbeltt, bei ber
Sopularität biefer ïierc itt Sern gatt3
befoubers fd)toertoiegenb fei. -

Sm 25. Spril nachmittags fattb oor
einer sahireichen 3ufd)auermenge auf
beut Sportplatj auf beut Spitalader bas
©ïanten ber ftäbtifchen Solheihunbc
ftatt. Das Sublifunt folgte bett Sor-
fütjrungen in arigeregter Stimmung.
Sm gleichen Sadjmittag feierten bie
Sfabfinber unb bas Wölflittgstorps
ihre St. ©eorgsfeier im ftönfetalc mit
einem Svcisbeioerb um bie ©eorgstaler.
Sei ber toohlgelungenen geier toar attd)
Öerr oon Sonftctteu, ber 3eniralpräfi-
beut ber fdjtoeherifdjen Sfabfinberoeret-
niguitgen, antoefenb.

^ Kklne CDronlk u!

se
Siebentes SoHts-Sompbonteltonsert.

Sturait in tmponierenber iöveitc ftanb .Rubers
fd)tt)eijerif(he ©tjmpbonie itt D-moll, bem fünft-
ierifcfien SBorrautf nad) ein 3tuftifabau. ®cr
tfjemntifdjc Untevbau ift benn nutf) aus) breiten
Ouabcrn üntt faft eintöniger Sctjwerc gearbeitet;
im Oberbau feffelt bie improbifierenbe üeichtigfeit,
bie elegante Orrtjeftration, ber Sinn für mag»
netfdjen Stiminungs3auber uttb aparte Stnancen.
SJtan tann fatttn behaupten, bafj baburd) ein
gciftOotteS ïongefiigc entftanben fei. ®aS ©anjc
ift ein überftiflteS „Stotföftiicf" bon ©itbern, bie
fief) tateiboffopartig berbrängen, bureb ein ®ï»
périment mehr burcbeinanbergcfrbüttelt als or<
ganifcb berbunben febeinett. 9Jian mürbe batjer
bie Säge beffer einjetn 31t @ef)ör bringen, fo
3uiti Söeifpiel ben famofen „.^ocbseitöjug". 3n
roelcbcm ©egenfab basu ftanb .fjugo SÜBotfS ©Ifen«
lieb für grauendjor, Sopran unb Drcbefterl
fturj, gefebfoffen, mit trefftieber ©baralteriftil,
boft ®ätttonie unb fliebtiebfeit jugteieb- rourbe
bom grauenebor beö flebrcrgefangbercinS unter
3tuguft DetiferS Leitung mit feinem SöerfiänbniS
borgetragen, bie Sopranfoti (aueb in „Ifianbora"
bon ."pans ipuber) maren bei fffiaria Antoinette
ffieber rein mufitatifd) gut aufgeboben, fcbabc
nur, bag ibre Stimme nidjt mit tuebr tontiebetu
©tanj burebsuftingen bermoebte. Appenjeiter
SSottStanje, bon Albert Acf für Orcbeftcr be-
arbeitet, machten ben Sdjluf): ein fßracbtftücf
für poputftre, teiber aftjupopulftre SdEjOn^eitS-
begriffe! Srbabe, bob fie nicht in einem i)3ro»

menabenfonsert uraufgeführt mürben (mobin fie
eigentlich gehörten); fie mären ficher da capo
bedangt morben y.

Sport.
Sonntag, ben 25. April 1926.

SBieberum bot ein gujjbaünnberfpict ber febmei»
Scrifcben Aationatmannfcbaft ba8 -hauptintereffe
ber Sportälreifc auf fid) gejogen. Qm berühmten
Stabion bon ©otombcS, mo bie Scbmeijer-gufj-
bafler 1924 an ber Dtbmpiabc boit Sieg 31t Sieg
über ftärtftc ©egner gefangten, finb fie bett

grattsofen gegenüber geftanben. Schon lange
haben fid) bie gransofett gefreut mit bcin ©uro»
pameifter 3ufammen3utrcffen unb ihn mentt
möglich aufâ Jpaupt 3U febtagen, maä ihnen
benn auch gelungen ift (1:0). Seiber maren bie

llmftnnbc in benen ba4 Sänbertreffen burd)»
geführt roerben mufite, gatt,3 ungliictlicbe, inbem
e8 ben gan3en ®ag moltcnbrudjartig regnete
unb nur 20,000 ipppperfanatifer bem Spiel bei»

motjnten unb e8 fogar bon ber Tribüne au8
beeinflußten. Sroß biefen 58crt)ältniffen hnt fieb
bie Sçbroeiserelf tüchtig gcfdjtagen. SBieberum
mar bie SJerteibigung unb gtügclhalfeä ber befte
SEcit unferer Sötannfcbaft, hingegen im Sturm
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dann in Genf und Bern Medizin, war
dann unter Professor Langhans Assi-
stent und habilitierte sich 1395 als Pri-
vatdozent an der Berner Hochschule-
1901 wurde er Titularprofessor, 1903
außerordentlicher und 1919 ordentlicher
Professor- Er hatte den Lehrstuhl für
gerichtliche Medizin inne, mit einem
Lehrauftrag für theoretische Unfall-
Medizin- Bekannt war die restlose und
hingebungsvolle Tätigkeit, mit der er
sich in Kriminalfällen seiner Aufgabe
widmete. —

Am 26- April abends entschlief nach
langem Leiden im Burgerspital Notar
Arnold Krebs im Alter von nahezu 83
Iahren- Er führte viele Iahre in Bern
ein Notariats- und Sachwalterbureau
und war seit 1331 Amtsverweser- Seit
einigen Monaten war er infolge eines
Unfalles ganz an sein Zimmer gefesselt-

Der in Bern verstorbene Ludwig Por-
tenier hat in seinein Testament sein Ver-
mögen von über 200,000 Franken der
Stadt Bern vermacht, zwecks einer Stif-
tung zugunsten älterer Frauen, welche
das 50. Lebensjahr zurückgelegt und
wenigstens 20 Jahre in der Stadt Bern
als Geschäftsangestellte gearbeitet haben-
An die Nutznießerinnen sollen jährlich
300—600 Franken ausgerichtet werden-
Der Gemeinderat hat die Annahme der
Erbschaft erklärt- —

Im ersten Quartal 1926 wurden nach
den Mitteilungen des statistischen Amtes
in der Stadt Bern 92 Verkehrsunfälle
festgestellt- Davon waren 45 Znsammen-
stoße zweier Fahrzeuge, 25 Mal wur-
den Fußgänger überfahren, 15 Mal han-
delte es sich um Anprall, Absprung usw
von Fahrzeugen und 7 Unfälle betrafen
Fußgänger allein (Ausgleiten ?c-). Es
verunfallten zusammen 48 Personen wo-
von zwei, ein Mann und ein Kind ge-
tötet wurden- Verletzt wurden 25 Män-
ner, 12 Frauen und 9 Kinder-

f Niklaus Josef Zuber-Stampfli,
gew. Kaufmann in Bern-

Am Freitag den 19- März, dem Tage
seines Namenspatrons, verschied im Al-
ter von 62 Iahren nach kürzerem Lei-
den der weit über die Grenzen unserer
Gemeinde hinaus bekannte und geschätzte
Kaufmann N- I. Zuber-Stampfli-
Eine große Zahl Anverwandter sowie
treuer Freunde und Bekannter gab ihm
am folgenden Montag das Geleite zu
seiner letzten Ruhestätte-

Der Verstorbene stammte aus Flu-
menthal bei Solothurn, wo er als ein-
ziger männlicher Nachkomme das väter-
liehe Heimwcsen übernahm- Eine natür-
liche Neigung zum Handel ließ ihn ne-
ben der Bestellung des Heimwesens mehr
und mehr kaufmännisch tätig sein- In
den letzten Iahren, zumal seit seiner
llebersiedelung nach Bern, widmete er
sich ausschließlich dem Großhandel- Als
schlichter besonnener und grundehrlicher
Mann erwarb er sich bei allen, die mit
ihm in geschäftlichen Verkehr oder sonst
in Beziehung traten, eine seltene Hoch-
achtung-

Auch der Öffentlichkeit zahlte der
Verstorbene, der ein allzeit treuer
Anhänger der katholisch-konservativen

Volkspartei war, pflichtgetreu seinen
Tribut: er war lange Iahre hindurch
Gemeinde- und Kirchenrat in Flumen-
thai, ferner geachtetes Mitglied der
Kommission der Bezirksschulpflege
Unterleberberg- Die schöne Entwicklung,
die Flumenthal in den letzten 20 Iahren

f Niklaus Josef Zuber-Stampsli-

genommen hat, ist zu einem großen
Teile die Frucht der umsichtigen Ini-
tiative des Verstorbenen- Für Notlei-
dende hatte der Heimgegangene stets eine
offene Hand-

Seiner Familie war der Dahingeschie-
dene der immer treubesorgte, gute blatte
und Vater- Es war rührend, noch nach
vielen Iahren Zeuge seiner treuen An-
hänglichkeit an die ihm im Tode früh
vorausgeeilte Gattin zu sein- Wohl
dank der Liebe, die er im Familienkreise
spendete und wofür er doppelte Gegen-
liebe erntete, war sein Gemüt ein wohl-
tuend heiteres, so recht der Ausdruck
von Zufriedenheit nnd Glück- Wie gerne
hätten wir ihm als Frucht seiner rast-
losen Arbeit einen langen, ruhigen Le-
bensabend in seinem von Liebe durch-
wehten Tusculum in Bern gewünscht-
Der Lenker der Geschicke fügte es anders.
Lassen wir seinen Ratschluß willig über
uns ergehen- — Möge die verstorbene
Seele bei ihm im Frieden ruhen!

l)>-, N,

Vom Divisionsgericht 3 wurde Ober-
leutnant O- Gurtner, der. wie noch er-
innerlich, im Oktober 1925 bei Aeschi
an» Thunersee ein unmündiges Müd-
chen in sadistischer Weise mißhandelt
hatte, zn drei Monaten Gefängnis und
Degradierung verurteilt. — Ein un-
ehelicher Vater, der der Kindesmutter
die gerichtlich zugesprochene Unterstützung
von Fr- 40 pro Monat nicht auszahlte,
wegen Diebstahls nnd Unterschlagung
vorbestraft ist, auch wegen Trunksucht
und liederlichen Lebenswandels von der
städtischen Direktion für soziale Für-
sorge verwarnt ist, wurde wegen Nicht-
erfüllung der Alimentationspflicht mit
20 Tagen Gefängnis und Tragung der
Kosten des Verfahrens bestraft-

Die erste Strafkammer des bernischen
Obergerichtes bestätigte das erstinstanz-
liche Urteil gegen die drei Männer, die

wegen Verläumdung des Bärenwärters
seinerzeit vom Polizeirichter mit Bußen
von 30- 60 Franken bestraft worden
waren- Hiebei ging das Obergericht von
dem Standpunkte aus, daß der Vor-
wurf, die Bären zu mißhandeln, bei der
Popularität dieser Tiere in Bern ganz
besonders schwerwiegend sei- ^

An? 25. April nachmittags fand vor
einer zahlreichen Zuschauermenge auf
dem Sportplatz auf den? Spitalacker das
Eramen der städtischen Polizeihunde
statt- Das Publikum folgte den Vor-
führungen in angeregter Stimmung-
An? gleichen Nachmittag feierten die
Pfadfinder nnd das Wölflingskvrps
ihre St. Georgsfeier in? Köniztale mit
einem Preisbewerb um die Georgstaler-
Bei der wohlgelungenen Feier war auch
Herr von Bonstetten, der Zeniralpräsi-
deut der schweizerischen Pfadfinderverei-
nigungen, anwesend-

^ Kleine chronik

Siebentes Bolks-Symphonlekonzert.
Voran in imponierender Beeile stand Hubers

schweizerische Symphonie in v-nio», den? künst-
lerischen Borwurf nach ein Nustikabau. Der
thematische Unterbau ist denn auch aus breiten
Quadern von fast eintöniger Schwere gearbeitet;
iin Oberbau fesselt die improvisierende Leichtigkeit,
die elegante Orchestration, der Sinn für wag-
ncrschen Stimmungszauber und aparte Nuancen.
Man kann kaum behaupten, das? dadurch ein
geistvolles Tongefüge entstanden sei- Das Ganz«
ist ein überfülltes „Volksstück" von Bildern, die
sich kaleidoskopartig verdrängen, durch ein Ex-
périment mehr durcheinandergeschüttelt als vr-
ganisch verbunden scheinen. Man würde daher
die Sätze besser einzeln zu Gehör bringen, so

zu»? Beispiel den famosen „Hvchzeitszug". In
welchem Gegensatz dazu stand Hugo Wolfs Eisen-
lied für Frauenchvr, Sopran und Orchester!
Kurz, geschlossen, mit trefflicher Charakteristik,
voll Dämonie und Lieblichkeit zugleich- Es wurde
vom Frauenchvr des Lehrergesangvereins unter
August Oetikers Leitung mit feinem Verständnis
vorgetragen, die Sopransvli (auch in „Pandora"
von Hans Huber) waren bei Maria Antoinette
Neher rein musikalisch gut aufgehoben, schade

nur, daß ihre Stimme nicht mit mehr tonlichem
Glanz durchzulängen vermochte. Appenzeller
Volkstänze, von Albert Nef für Orchester be-
arbeitet, machten den Schluß: ein Prachtstück
für populäre, leider allzupvpulärc Schönheits-
begriffe! Schade, daß sie nicht in einein Pro-
menadenkvnzert uraufgeführt wurden (wohin sie

eigentlich gehörten); sie wären sicher ein capc,
verlangt wurden... y.

Sport.
Sonntag, den 25. April 1926-

Wiederum hat ein Fußballänderspiel der schwei-
zerischen Nationalmannschaft das Hauptinteresse
der Spvrtskreise aus sich gezogen. Im berühmten
Stadion von Colombes, wo die Schweizer-Fuß-
baller 1924 an der Olympiade von Sieg zu Sieg
über stärkste Gegner gelangten, sind sie den

Franzosen gegenüber gestanden. Schon lange
haben sich die Franzosen gefreut mit dein Euro-
pamcister zusammenzutreffen und ihn wenn
möglich aufs Haupt zu schlagen, was ihnen
denn auch gelungen ist (1:0). Leider waren die
Umstände in denen das Ländertreffen durch-
geführt werden mußte, ganz unglückliche, indem
es den ganzen Tag wvlkenbruchartig regnete
und nur 20,000 Hypperfanatiker dem Spiel bei-
wohnten und es sogar von der Tribüne aus
beeinflußten. Trotz diesen Verhältnissen hat sich
die Schweizerelf tüchtig geschlagen. Wiederum
war die Verteidigung und Flügclhalfes der beste
Teil unserer Mannschaft, hingegen im Sturm
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flaute cê toiebeiuiu nicht. @4 festen utt« gegen»
toärtig einfach einige Spieler Putt erftllaffigem
3'uvtnat, roic fie ohne 9(uênahme 1924 in ber
Dltjmpia&eelf fiunben. gilt ttutt geeigneten
9fachtoucf|3 ju fuetjen ttnb heran ju bilbeit. B. H.

Der Geteilt für öesitfchc Sprache in Sern
fcf)Iofi am 23. Ppril fein SBittterpro»
gramm mit einem 33 ortrag über „Le=
ben unb ÜBerf'e bes 3ürcher Dichters
Sßilliam Plolfenshcrger", gehalten poii
bem Pereinsmitglieb èerrn Piibolf
SPühleinartn. — PMlliant 3BoIferts»
berger, 1889 in 3ürirf) geboren, buchte
fchoit früh baran, ©eiftlidjer 311 werben,
entfchlofj fid) aber 311m Stubium ber
Philologie, um bann bod) 3ur Pheo»
logic übersutreten. Ptit biefem Schritt
cntgiueite er fid) mit feinem Pater, ber,
ein Kaufmann, bci3it nicht einroitligcn
wollte. So war SBoIfensberger auf fid)
felbft angewiefen. Durch Stunbengeben
erwarb er feinen Lebensunterhalt- 1913
legte er bas Staatseramen ab. 3m
Srühling 1914 würbe er Pfarrer in
§ulbera. £>ier hoffte er, in ber Slrbeit
für bie Ojemeinbe fid) ooit ben 3uiei=
fein unb feelifdjen kämpfen, bie feine
3ugenb oerbüfterten, 311 befreien. Pitt
beut P3elt!rieg tarn bie Pot in bas
Pcrgtal. Sßolfensberger half mit bei
ber fiebensinitteloerforgung, fammelte
(Selb für bie ©emeinbe, arbeitete an
einer öfinan3reforin, um bie öffentlichen
Laften gleidjmäö'ger auf bie Piivger 311

perteilen. Damit machte er fid) ©egner
unb Raffer, fobaf? er fd)on nach swei
Sohren bie ©emeinbe oerlaffeu muhte,
©ntuuitigt fliehte er, wie fchou als ,Stu=
bent, auf 9Panberungcn Proft, fanb im
ft. gallifdjett Stäbtdjen Pheinecf eine
neue pfarrftelle unb eine neue ôeintat.
Pis Opfer ber ©rippe ftarb er am
6. ©hriftmonat 1918.

PHIliam 2BoIfensberger muhte ein
Doppelleben führen: tief religiös, ein
Deuter unb ©rübler, befaub er fid) nie
in llebereinftiiumuug mit ber hevrfchen»
ben 3ird)e, rebate oon Pfaffen unb
neigte 3eitweife felber 3111113atholi3ismus
hin. ©r ringt nach Pefreiung unb finbet
fie in ber Didjtfunft.

Seine ©ebidhtfantinlung, betitelt
„itreu3 unb ilroite", enthält Perlen
reiner Lijrif. 3m Pud) „Unferes Serr»
gotts Pebherg" erzählt er in oieruub»
3wan3ig tleinern ©efchicljten aus feinem
anb anberer Leute Leben. Sein brittes
unb Ictjtes Pud) „Lieber aus einer Hei»
nen Stabt" enthält bie bidjterifdjen
Srrüdjte feines Pfarramtes in Pheinedf.
Sßenn irgenbwo, fo hat er hier ben in»
nern ^rieben gefunben unb fann er»
3ähleti uon Ptenfeheu unb Pieren, ooin
Sahrmartt unb poiu Sommertag, mit
Liebe unb ohne ©roll.

Sein oäterlidjer Sreunb, 3afob 23ofj»
hart, hat aus bem Pachlafj Plolfens»
bergers in einein Pänbdjen „itöpfe unb
§er3en" fünf ©efdjidjten aus bem Piinb»
iterlanb, in einem weitem Pänbrhett „Die
Parten ber Liebe" ©r3ählungen aus bem
Leben ber Piere oeröffeutlidjt. ©inige
prebigten SLolfeitsbergers fiub in einem
Piid)leiu „O Sonne" gefammelt.

2üolfensbergers Sprache 3eid>net fid)
burd) Peinbeit, Peichtum unb tlarcn
Sahbau aus. Die 3ürcherifd)e SPunb»
art fanb bei ihm ebenfalls Perwcnbung.

Der Pebner las einige Proben aus ben
Plerfcn bes Dichters oor. Seilt Portrag
würbe oon beit 3uf)örern lebhaft oer»
bantt.

=3S
Verschiedenes

SPaiemuiniber.
guberfichtlicl) Bticlt bie Sßclt
3n bie Quliinft «lieber,
SKuffotini felbft fogar
Singt nun Sltaienliebcr.
Stimmt gur §anb bie fjatfe gart
Unb berforgt ben Degen,
SBiinfcht jebroebem @£jeftanb
ffteicEjcn fîinbcrfcgen.

©rianb an ber ©eine ©tranb
Sft bolt SDlaicntoontien,
©önnt ein tjitä^c^en jebertnann
9ln ber warmen ©onnen,

=30

Snfofcrn er'ê felber nicht
ffönnte beffer brauchen;
SBiCf fogar mit 9(bb et ftrim
griebenöpfeife rauchen.

9tud) bie SJiufutfragc lommt
Sangfam ins Oeteife,
©ngfanb orbnet alles in
Stttgemotjnter Seife.
fRufjlanb —Deutfcijtattb in ©erliit,
Jpaben )J3aft gcfdgloffen,
©tigern gen Locarno hin
ftûnftig alê ©enoffen.

©etbft bie „3onenfrnge" füt)tt
'3 SJtaienliiftchen wehen,
©od nun bor bie Sommiffion
©alb in granfreich gehen.
Uebcr'3 gaffr, wenn wieberum
SJtai bur^gieht bie Lanbc,
fiommt ber ftommiffionabcfchlufj
©heften« gu ©tanbe. $ottn.

iam6cr|ïitn6c
licrgäliiuig.

(t£s C5fci)irf)tli für (£[)inber.)
(£s ifef) ciuifcf) es ôunbeli gfi wo Sdjmig»

gerli gl)cifie t;et. Si) SJieiftcre ifef) e friinb»
fecl)i alti dumpfere gfi, wo bin Sdjhuggetli
einifcf) bs Ûâbe grettet t)et. (£s par ®nebe
I)ci ne wellen i me ne ©act) ertränle unb bn
[jet fie lie us (Erbarme ablauft für 3ioöi
gräntti. (Er ifd) es wiicft's ©iect)Ii gfi, mit
grofje (ötotjauge unb [trnppige §aare. 313o

ne bu b'3umpfet Dîanette fjet im Seifewaffer
babet gt)a unb lie bu 110 biirftet unb gftra()tt
(jet, bu ifd) er e d)h) nätter gfi 3UII1 ÎUuege.
Uber glpd) e fei Sd)önt)eit. §ingagc t)ei er
ft) Paul 3eigt won er Iget d)önue, ifd) fpr SUtci»

jtere nib do br Si)teu ewäg, f)et er e alti
©ott b'Saitb gfd)Iäfet nnb [e 3cirtled) agluegt.
Unb fie l)et fed) natiirled) gfröit jetj c d)li;iie
Äantera'o 3'ha, wo iijri ©infamfeit teilt fjet.
©r ifd) mit br 3b' 9'" c Luftige worbeu
unb Iget allergattig ©hunftftiid glct)rt. 9ße nie
gfeit (jet: „inacf) bie fuiili ©ulalia!", fo ifd)
er a ©obe glägeii unb t)et b'üluge 311e briidt
gfd)iiard)Iet. ©inifd) ifd) br Sjafucr d)o b'Oefen
uusftri)d)e. ©huuni l)ct br Sdfnuggerli fi)
Stimm gf)ört, fo ifd) er unber bs ©ett gfd)Iof=

feit unb ()et gar nininie welle oiire d)o. 9lenb=

ted) won er 'fi bu wieber [jet 3iied)c gla, t)et

et 110 laug gitteret 1111b geng angftled) gäge
b'Tiirc gluegt. Hub am anbete Tag won er

im §of br Jjafiter f)et gfjört rebe, ifd) er [i
uf br Stell wieber gel oerftede. b'^umpfer
Dtanette bet bu orno, baf) br Safner fi) friie»

djere Weiftet fijg gfi, bat it)iu fafd) nüiit
3'frdffe, aber um fo tuet) priiget unb Stiipf
gii l)cig. Das l)et bas Ticrli uatürledi nib

oergiiffeu 1111b cinifd) wo b'^umpfer Stanette
bini ôafuer [1)111 Jpiws orbi) gangen ifd), fo

bet if)re d)li)iie ©egleiter iiimnte tui)ter wellen
unb ifd) bu heigfprunge.

©r l)ct 0 [i)iii gäl)ler gfja, gang bfunbers
b'9)ferfud)t. Si) Weiftere bet oo öpperem gut
2Bief)iiad)t c fdgöiti grofgi ©l)atg iiberdjo als
Tl)eewenner; uf bie Iget br Sdjnuggerli geng
e gräfiled)i Tbibi gl)a, 1111b wenn b'^umpfer
Dtanette us ffifpafj öppeueinifd) gfeit Iget :

„Liebs, liebs ©üüfeli!" be ifd) er f)bt)ii worben
unb Iget gruret unb br T[)eewermer agluegt
wie wenn er 11c fräffe wett.

©ifite Iget et 0 nib gäru glja unb fo gwüfg bafg
öpper näbe fi) Weiftcre uf bs Diueigbett gfäffen
ifd), ifd) iir gwiifdjemjiie gtjbflet. Unb wo eiuifd)
e grünbiu c d)lei Iäblgafti ©efte Iget gmadjt linb
br ülrm uufgliipft, Iget er fen am §alstuedg
palt 1111b Je gfdjiittlet, wil er gnieint iget, fie
well fi)t liebe Weiftere eis fgaue. ©s anbers
9Jtal Iget bpumpfer Dianette an e re ©e»
fannten e SUiantel ertlelgut, wil gäqen Ülbc
ne wiiefte djalte Luft ifd) dgo. ©ni iiüflni
ifd) br Sdguuggerli uor bs §uus 00 baue
ßiiiit gab biilleu 1111b fgüülen unb b'§uus=

türe orrfgratgcii unb Iget uib luggla, trotjbani
me ne es par DJial furtgjagt

"

bet, bis bs
föieitli bei OTantcl wieber ume bracht Iget.

2Bo b'ffumpfer fdanette brei Tag i bs
Düiitfdgcii uufen ifd) a tie öodggpt, fo h«l e

üiadgbari gueti ilgm gluegt unb ne eïtra guet
welle fuettere, aber er Ige' webet es Tröpfli
ÜJiild), no es Sitgeli bppis g'fräffe gno; er ifd)
geng nor br Türe oo fpr §errin glägen unb
Iget gweifget.. Unb fo Iget er mänge ©cwi)s
gei 00 fpr grofje 11 9bil)äiigli(hteit. ülber bie
fdgönfti ©ergültung ifd) bu fpeter 110 d)o.

D'3utnpfer Dlauette 1)4 fit es paar Tage
gruufami 9iäroefd)iuärge glga im ©fidgt. Drutn
Iget e re br Dotter ei ülbeit es ftarts- Schlaf»
mittel gä.

3Bie gwotgut l)et br öunb oor ihrer Türe
gfdflafe. 9!ad) Wiitteruadjt ifd) er urüjig worbe,
Iget ballet 1111b i liiuge Töne a fa hüüle.
©r Iget a br Türe tratget, aber wo fi) 9Jiei=
ftere geng uib dgo ifd), fget er e ffiuntp gno
a b'gallcn uufe unb bu ifd; 311111 ffiliid b'Tiiren
uüfgange. §et be eigetled) bie liebi Schläfere
gar uib wellen erwadge? Ds gninbli ifd; am
©ett uufegftanbe, Iget fe am 91 tut glnüpft unb
ballet unb wo bas 110 geng nüüt abtreit Iget,
fo ifd) er uf bs ©ett giimpct unb Iget fen
a be ôaare guiifet. Üleubled) Iget fie bringen
uufta, ifd) aber gerfdg no gang fdglaffturm gfi.
Ltber am flägledge §iiiile 0011t Sdguuggerli Iget
fie balb gmerlt, baf irgeub e ©falgr umewäg
ifd). Sie ifd) gfdgwinb i fölorgerod gfdgloffeli
unb wo fie ffiangtüren uufta f;et, ifd) ere
e bide Diaud) ergäge dgo unb 00111 nadge ©uure»
tgiius, wo i I;ölle glaiume gftanben ifd;, Iget
br Luft guufen um cuanb gjagt. 3uiti gröfjte
Sdgtede fget b'^umpfer 9!aitette jelg gfeh,. baf;
bie gwe unterfte Tritte 00 br fgb^ige Stäge,
wo oo itffen i b'SBoIgnig uufe gfüehrt iget,
fdgo adgo fig. D'giiiirwet)r Iget Igal't unmügledg
überall dgönue Weifter würbe, will br Sturm
b'©luct unienanb treit Iget, ©s ifd; c fdgröd»
ledgi 9tadgt gfi. D'3umpfer SRanette Iget fed;
inline ito gfdgwinb gfdgwinb dgoniteu alegge unb
e dglig ©älb, es paar Üßärtpappier in es
Täfdgli nälg unb bu Iget fie bie [gödgfti 3')t
gfga g'fliidgte, will b'Stäge fdgo fnifteret Iget,
©alb bruuf Iget [ie mit bittere Träne gfetg,
wie ilgres liebe heimelige ©Igalet brönnt fget.
©s fig wolgl oo allne Sigte Sprütge dgo,
aber es ifd; fgalt gligdg linings ôuiis i giann
men uufgange. 2Bo bu b'9J!eiftere unb ilgres
Öuubli bi ©efanntc fig igguartiert gfi, Iget

b'3umpfer Dianettc gfeit: „Sdguuggerli, mir
(gei enanber bs Labe grettet, i bligbe big treufti
grünbiu unb bu nitgs Iiebfte befte grünbli,
gätl?"

Dr Sdguuggerli Iget figs Tälpli uf ihren
91rm gleit unb figni fdgöne ©lide tgei büiitledg
gfeit: „Liebi grüiibiu, i bi igoerftanbe."

©. 3Biiterich=Wnralt.
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klappte es wiederum nicht. Es fehlen uns gegen-
wärtig einfach einige Spieler von erstklassigem
Format, wie sie ohne Ausnahme 1924 in der
Olympiadeelf stunden. Es gilt nun geeigneten
Nachwuchs zu suchen nnd heran zu bilden, k. 14,

Der Verein für deutsche Sprache in Bern
schloss am 23, April sein Winterpro-
gramm mit einem Vortrag über „Le-
den nnd Werke des Zürcher Dichters
William Wolfensberger", gehalten von
dem Vereinsmitglied Herrn Rudolf
Mnhleman», — William Wolfens-
berger, 1383 i» Zürich geboren, dachte
schon früh daran, Geistlicher zu werden,
entschlosz sich aber zum Studium der
Philologie, um dann doch zur Theo-
logie überzutreten. Mit diesem Schritt
entzweite er sich mit seinem Vater, der,
ein Kaufmann, dazu nicht einwilligen
wollte. So war Wolfensberger auf sich

selbst angewiesen, Dnrch Stundengeben
erwarb er seinen Lebensunterhalt. 1913
legte er das Staatseramen ab. Im
Frühling 1914 wurde er Pfarrer in
Fuldern. Hier hoffte er, in der Arbeit
für die Gemeinde sich von den Zwei-
feln und seelischen .Kämpfen, die seine

Jugend verdüsterten, zn befreien. Mit
dem Weltkrieg kam die Not in das
Bergtal, Wolfensberger half mit bei
der Lebensmittelversorgung, sammelte
Geld für die Gemeinde, urbeitete an
einer Finanzreform, um die öffentlichen
Lasten gleichmäßiger aus die Bürger zu
verteilen. Damit machte er sich Gegner
und Hasser, sodas; er schon nach zwei
Jahren die Gemeinde verlassen mußte.
Entmutigt suchte er, wie schon als Stu-
dent, auf Wanderungen Trost, fand im
st, gallischen Städtchen Rheineck eine
neue Pfarrstelle und eine neue Heimat,
Als Opfer der Grippe starb er am
6, Ehristmonat 1918,

William Wolfensberger mußte ein
Doppelleben führen: tief religiös, ein
Denker und Grübler, befand er sich nie
in Uebereinstimmung mit der herrschen-
den Zirche, redete von Pfaffen und
neigte zeitweise selber zum Katholizismus
hin. Er ringt nach Befreiung und findet
sie in der Dichtkunst,

Seine Gedichtsammlung, betitelt
..Lreuz und Zrone", enthält Perlen
reiner Lyrik, Im Buch „Unseres Herr-
gotts Nebberg" erzählt er in vierund-
zwanzig kleinern Geschichten aus seinem
and anderer Leute Leben, Sein drittes
und letztes Buch „Lieder aus einer klei-
neu Stadt" enthält die dichterischen
Früchte seines Pfarramtes in Nheineck.
Wenn irgendwo, so hat er hier den in-
nern Frieden gefunden und kann er-
zählen von Menschen und Tieren, vom
Jahrmarkt und vom Sonimertag, mit
Liebe und ohne Groll,

Sein väterlicher Freund, Jakob Boß-
hart, hat aus dem Nachlaß Wolfens-
bergers in einem Vändchen „Zöpfe und
Herzen" fünf Geschichten aus dem Bünd-
»erland, in einem weitern Bändchen „Die
Narren der Liebe" Erzählungen aus dem
Leben der Tiere veröffentlicht. Einige
Predigten Wolfensbergers sind in einem
Büchlein „O Sonne" gesammelt,

Wolfensbergers Sprache zeichnet sich

dnrch Reinheit, Reichtum nnd klaren
Sahbau aus. Die Zürcherische Mund-
art fand bei ihn; ebenfalls Verwendung,

Der Redner las einige Proben aus den
Werken des Dichters vor. Sein Vortrag
wurde von den Zuhörern lebhaft ver-
dankt.

Verschiedenes

Maiemmiilder.
Zuversichtlich blickt die Welt
In die Zukunft wieder,
Mussolini selbst sogar
Singt nun Maienlicdcr,
Nimmt zur Hand die Harfe zart
lind versorgt den Degen,
Wünscht jedwedem Ehestand
Reichen Kindersegen,

Briand an der Seine Strand
Ist voll Maicnwvnnen,
Gönnt ein Plätzchen jedermann
An der warmen Sonnen,

-3S

Insofern er's selber nicht
Könnte besser brauchen;
Will sogar mit Abd el Krim
Friedenspfeife rauchen.

Auch die Mosulfrage kommt
Langsam ins Geleise,
England ordnet alles in
Altgewohnter Weise.
Rußland—Deutschland in Berlin,
Haben Pakt geschlossen,
Pilgern gen Locarno hin
Künftig als Genossen.

Selbst die „Zoncufrage" fühlt
's Maienlüftchcn wehen,
Soll nun vor die Kommission
Bald in Frankreich gehen,
Ueber's Jahr, wenn wiederum
Mai durchzieht die Lande,
Kommt der Kommissionsbeschluß
Ehestens zu Stande, HMa,

Kinderstunde
Vergällung.

(Es Gschichtii für Chinder.)
Es isch einisch es Huudcli gsi wo Schnug-

gerli gheiße het, Sy Meistere isch e stund-
lechi alti Juuipfere gsi, wo dm Schuuggerii
ciuisch ds Labe greifet het. Es par Bliebe
hei »e wellen i nie ne Bach ertränke und du
het sie ne us Erbarme abkauft für zwöi
Fränkli, Er isch es wüest's Viechli gsi, mit
große Glotzauge und struppige Haare, Wo
ne du d'Junipfer Nanette het im Seifewasser
badet ghn und ne du no bürstet und gstrählt
het, du isch er e chly nätter gsi zum Alucge.
Aber glych e kei Schönheit, Hingäge her er
sy Dank zeigt won er het chönne, isch syr Mei-
stere nid vo dr Syteu ewäg, het er e alli
Bvtt d'Hand gschlâket nnd se zärtlech agluegt.
Und sie het sech natürlech gfröit jch e chlyne
Kamerad z'ha, wo ihri Einsamkeit teilt het.
Er isch mit dr Zyt gar e Lustige worden
und het allergattig Chunststilck glehrt. We me
gseit het: „mach die funli Eulalial", so isch

er a Bode glägen und het d'Auge zue drückt

gschnarchlet. Einisch isch dr Hafner cho d'Oefcn
uusstryche, Chuum het dr Schnuggerli s>,

Stimm ghört, so isch er under ds Bett gschlof-

sen und het gar nimme welle vüre cho, Äend-

lech won er si du wieder het zueche gla, het

er no lang zitteret und geng ängstlech gäge
d'Türe gluegt. Und am andere Tag wo» er

im Hof dr Hafner het ghört rede, isch er si

us dr Stell wieder ga verstecke, d'Jumpfer
Nanette het du vrno, daß dr Hafuer sy frile-
chcre Meister syg gsi, där ihn, fasch nüüt
z'frässe, aber um so meh Prügel und Stüpf
gä heig. Das het das Tierli natürlecb nid
vergässen und ciuisch wo d'Jumpfer Nanette
bin! Hafner sym Huus vrby gange» isch, so

het ihre chlyne Begleiter nimme wyter wellen
und isch du heigsprunge.

Er het o syni Fähler gha, ganz bsunders
d'Pfersucht, Sy Meistere het vo öpperem zur
Wiehnacht c schöni groß! Chatz übercho als
Theewermer; nf die het dr Schnuggerli geng
e gräßlechi Töibi gha, und wenn d'Junipfer
Nanette »s Gspaß öppeneinisch gseit het:
„Liebs, liebs Büüseli!" de isch er höhn worden
und het gruret und dr Theewermer agluegt
wie wenn er ne frässe wett,

Visite het er o nid gärn ghn nnd sogwüß daß
öpper näbe sy Meistere uf ds Nuehbett gsnssen
isch, isch är zwüschenyne ghöklet. Und wo einisch
e Fründin e chlei läbhasti Geste het gmacht und
dr Arm uufglüpft, het er sen am Halstnech
pakt und se gschüttlet, wil er gnieint het, sie
well syr liebe Meistere eis haue. Es anders
Mal het d'Jiuiipser Nanette a» e re Be-
kannte» e Mantel ertlehnt, wil gäge» Abe
ne wüeste -halte Luft isch cho, Ein ilüüni
isch dr Schnuggerli vor ds Huus vo däne
Lüüt gah ballen »nd hllülen und d'Huus-

türe vrchratzen und het nid luggla, trotzdam
iue iie es par Mal surtgjagt het, bis ds
Meitli dä Maiitel wieder ume bracht het.

Wo d'Jumpfer Nanette drei Tag i ds
Düütsche» uuseil isch a ne Hochzyt, so het e

Nachbari zue» ihm gluegt und ne ertra guet
welle fuettere, aber er het weder es Tröpfli
Milch, no es Biheli öppis z'frässe gno; er isch

geng vor dr Türe vo syr Herrin gläge» und
het gweißet, kliid so het er münge Bewys
gä vo syr großeil Anhänglichkeit, Aber die
schönsti Vergällung isch du speter no cho,

D'Jumpfer Nanette het sit es paar Tage
gruusami Närveschnlärze gha im Gsicht, Drum
het e re dr Dokter ei Men es stark- Schlaf-
mitte! gä.

Wie gwohiit het dr Hund vor ihrer Türe
gschlafe. Nach Mitternacht isch er urüjig worde,
het bällct und i lange Töne a fa hüüle.
Er het a dr Türe kratzet, aber wo sy Mei-
stere geng nid cho isch, het er e Gnmp gno
a d'Fallen uufe und du isch zum Glück d'Türcn
»üfgange. Het de eigetlech die liebi Schläfere
gar nid wellen erwache? Ds Hundli isch am
Bett uufegstande, het se am Arm gmüpft und
ballet und wo das no geng nüüt abtreit het,
so isch er uf ds Bett gumpct und het sen
a de Haare zauset, Aendlech het sie d'Augeu
uufta, isch aber zersch no ganz schlassturm gsi.
Aber am klägleche Hüüle von, Schnuggerli het
sie bald ginerkt, daß irgend e Gfahr umewäg
isch, Sie isch gschwind i Morgerock gschloffeìi
und wo sie Gangtüren uufta het, isch ere
e dicke Rauch crgäge cho und vom »ache Buure-
huus, wo i hälle Flainme gstanden isch, het
dr Luft Funken um cnand gjagt. Zum größte
Schrecke het d'Jumpfer Nanette jetz gseh, daß
die zwe unterste Tritte vo dr hölzige Stüge,
wo vo »ssen i d'Wohilig uufe gfüehrt het,
scho acho sy, D'Füürwehr het halt unmüqlcch
überall chönne Meister wärde, will dr Sturm
d'Eluet unienand treit het. Es isch c schröck-
lechi Nacht gsi. D'Jumpfer Nanette het sech

nuiiie no gschwind gschwind chöilnen alegge und
^ „chîy, Käld, es paar Wärtpappier in es
Täschli näh nnd du het sie die höchsti Zyt
gha z'flüchte, will d'Stäge scho knisteret het.
Bald druuf het sie mit bittere Träne gseh,
wie ihres liebe heimelige Chalet brönnt het.
Es sy wohl vo allne Syte Sprühe cho,
aber es isch halt glych mängs Huus i Flani-
nie» uufgange. Wo du d'Meisterc und ihres
Hundli bi Bekannte sy yquartiert gsi, het
d'Jumpfer Nanette gseit: „Schnuggerli, mir
hei ennnder ds Läbe grettet, i blybe dy trcusti
Fründiil uiid du mys liebste beste Fründli,
gäll?"

Dr Schnuggerli het sys Tälpli uf ihren
Arm gleit und syni schöne Blicke hei düütlech
gseit: „Liebi Fründin, i bi yverstande,"

E, Wüterich-Muralt,
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